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5 verleihen 1275 t. — Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem 
en 
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Herdemie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Regierungs⸗ 
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—— bei Schippenbeil, den 
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Obſervations⸗Ko 9 
gegend von Krefeld in antonnirung geſtanden, zwei Tage 


zuvor den Ruͤckmarſch in ihre früheren Garniſonen auf der 
rechten Rheinſeite a arten, j 
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— 771 5 
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Reiche 
leich gegen das Jahr 1831 ſehr kaͤrglich ausgefallen. 
8 En l 2 25 e 


eine gute Ernte. In bei ) 
mittelmäßig. Man befürchtet zwar keinen Mangel, weil aus 
aͤhren bedeutende preise At Abe ſind, erwartet 
rſa Len lg de 
ten nen htrich die 
ungewoͤhnliche Eihend dle, die ſtarken Regenguͤſſe, Ha⸗ 
Eat und Stürme, der frühe Herbſtfroͤſt, elf und 
tendes Regenwetter, Hagel, Ungeziefer und fr 
in den Sibiriſchen CH end i 
und ebenfalls frühe Kälte angegeben. 
Odeſſa, vom 8. Januar. (Alg. Jtg.) Das aus Ser 
baſtopol gemeldete Gerücht: es ſey Pesch gegeben worden, 
ſchnell eine Ruſſiſche Flotte auszuruͤſten, zeigt ſich als völlig 


ungegruͤndet. 


5 Frankreich.“ 

Paris, vom 23. Januar. Deputirten⸗ Kammer. 
Sitzung vom 22. Jan. Diskuſſion über das Departemental⸗ 
Sf Die Kammer nahm mehre minder wichtige Artikel 
deſſelben an. Einige Diskuſſionen veranlaßt der 529. Dieſer 
enthaͤlt folgende Finne Wenn ein General⸗ oder Arron⸗ 
diſſements⸗Conſeil ungeſetzliche Verſammlungen halt, fo daß 
der Koͤnig daſſelbe auſtoſt, ſo ſollen die Mitglieder, welche 
daran Theil genommen haben, außer der Strafe, die ſie nach 
dem Straf- Geſetzbuch verwirken, auch eo ipso auf mindeſtens 
3, hoͤchſtens 6 Jahre unwaͤhlbar fuͤr ein General⸗ oder Arron⸗ 
diſſements⸗Conſeil ſeyn. Zwar wurde ein Amendement da⸗ 

egen gemacht, welches mehre Vertheidiger fand, doch nahm 
5 Kammer den Artikel in der Abfaſſung der be Heng an. 
Die Artikel 30 — 47, welcher in adminiſtrative Beſtimmun⸗ 
gen enthalten, wurden ohne erhebliche Diskuſſion angenom⸗ 
men. Der Artikel 48, der feſtſetzt, daß kein Waͤhler ſeine 
Stimme abgeben ſoll, bevor er einen Eid der Treue gegen 
König und Charte geleiftet, gab zu einer lebhaften Diskuͤſſton 
8 Anlaß. Die Entſcheidung müßte jedoch ausgeſetzt werden, da 


die Kammer nicht mehr vollzaͤhlig war. 

Der Moniteur enthält den Be icht des Juſtizminiſters uͤber 
die Kriminal- Juſtiz des Jahres 1831. Es heißt im gien 
deſſelben: Die Reſustate, welche dieſer Bericht enthoͤlt, ehoͤ⸗ 
ren einem Jahre an, in welchem noch der alte Kriminalkoder 
in Kraft war; fie werden, ich zweifle nicht, Ew. Majeftät 
durch die 1er c mit den folgenden Jahren beweiſen, daß 
die wichtigen Modifikationen des Geſetzbuches, den heilſamen 
Einfluß ausüben werden, auf den wir hoffen. Schon kann 
ich fir das Jahr 1832 anticipirend Ew. Majeftät melden, daß 
nach den allgemeinen Berichten, die Geſchwornen mit weiſer 
Unterſcheidungskraft ſich des neuen Rechts bedienen, welches 
ihnen zuſteht, aus eigener Machtvollkommenheit das Vorhan⸗ 
denſeyn mildernder Umſtaͤnde zu erklaͤren. Gewiß in einem 
milderen, der Civiliſation angemeſſeneren Geſetz, eine der 
Schwere des Verbrechens enden Strafe zu finden, ſte⸗ 
hen ſie nicht mehr an, ihre volle Ueberzeugung uͤber die Exiſtenz 
deſſelben guszuſprechen. So wird alſo die Juſtiz nicht mehr 
über Freiſprechungen gegen die augenſcheinlichſten Beweiſe der 
Schuld zu klagen haben, Freiſprechungen, denen das Ueber⸗ 
meß der Strafe zur Entſchuldigung diente ). — Im Jahre 
1831 fanden 5850 Anklagen ſtatt; davon 5840 kontradiktori⸗ 
ſche, 510 in Contumaciam; bei den erſten waren 7606, bei den 
zweiten 672 Perſonen betheiligt. Dies ſind 126 Anklagen und 
527 Angeklagte m als im Jahre 1830. Disfe geringe Ver⸗ 
mehrung darf man hauptſaͤchlich den voruͤbergehenden Zeit⸗Um⸗ 
ſtaͤnden zuſchreiben. Unter den Anklagen fanden 4019 Verbre⸗ 
chen gegen das Eigenthum, 1321 gegen Perſonen ſtatt; ein 
Verhältniß wie 100 zu 27. Auf 4281 Einwohner kam ein An⸗ 
gran 25 Departements haben jedoch dieſen Mitt ldurch⸗ 

chnitt uͤberſchritten. Dahin gehoren das der Seine, das von 
Corſika und das der oͤſtlichen Pyrenaͤen. Im erſten gab es auf 
1040 Einw. einen Angeklagten; im zweiten 1auf 1376 Einw., 
im gten 1 auß 1390 Einw. Die wenigſten e hat⸗ 
ten die Departements der Vogeſen und der untern Loire; im 
erjiern kam L auf 11,371 Einw. im zweiten 1 auf 12,371. Es 
gab 6380 maͤnnliche und 1226 weibliche Angeklagte; alſo ein 


) Zieſe Freiſprechungen kamen nament! d unter der Reſtzuration 

faſt in allen denjenigen Fällen vor, wo das Geſetz des Sacri⸗ 
leglums in Anwendung treten mußte. Spaͤterhin geſchahen fie 
faſt uur bei dem Verbrechen der Falſchmünzerei. 
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Verhaͤltniß von 16 zu 100. Im Jahre 1829 waren es 19, im 
Jahre 1820 gar 20 zu 100. Wos die Bildung der Angekla f 
ten belangt ſo konnten 4600 durchaus weder leſen noch ſchr 
ben, 2047 beides ſehr unvollſtaͤndig; 767 beides gut; 190 hate 
ten wi guten Unterricht genoſſen. Dies Berhättni ift 
aͤußerſt merkwürdig für die Wichtigkeit der vermehrten Gele⸗ 
genheit zur Ausbildung und zum Erwerb nuͤtzlicher Kenntniſſe. 
— Zum Tode wurden 108 Perſonen verurtheilt; zu lebens⸗ 
laͤnglicher Zwangs= Arbeit 211, zu Zwangs⸗Arbeit auf Zeit 
949, zur Einſperrung 888, zum Hals⸗Eiſen 1, zur Verban⸗ 
nung 2, zur Deportation 1, zur korrektionellen Strafe 1910. 
Kinder unter 10 Jahren, die in Beſſerungshaͤuſern gehalten 
werden, waren 28. Von den zum Tode Verurtheilten wurde 
das Erkenntniß für 14 in zweiter Inſtanz beftätigt; für 78 
wurde die Strafe theils in lebenslaͤngliche Zwangs⸗Arbeit, 
theils in Einſperrung verändert. 8 

Die Herren von DR nac und Chantelauze erklaͤren, daß 
der Aufſatz in dem uc ter hundert und ein, 18 Stuns 
den im Schloß zu Ham betitelt, eben fo oft Unrichtigkeiten 
und Laͤcherlichkeiten in Betreff ihrer Lebensweiſe enthalte, als 
ihre Namen genannt werden. 

Man lieſt in hieſigen Blättern: Das Kabinet der Tuile. 
rieen hatte den nordiſchen Kabinetten Vorſchlaͤge gemacht, 
um mit der Entwaffnung anzufangen. Die Antwort war, 
dieſen Anfang muͤſſe en reich machen, und den andern Re⸗ 
. ſei es zu ſehr eine Angelegenheit, ihre Finanzen von 

en Koͤſten, die der Kriegsfuß erfordere, 12 entbinden, als 

daß fie nicht beeilt ſeyn würden, dieſem Beiſpiel zu folgen. 

Man verſichert, daß, nachdem ſich unſer Miniſterium hier⸗ 

über berathen, Herr von Broglie eine Note nach Berlin, 

Wien und St. Asch 9 habe ergehen laſſen, worin er er⸗ 

klaͤrt, die Franzoͤſiſche Regierung willige ein, ihr Heer um 

150,000 Mann zu vermindern, unter Bedingung, daß Oe⸗ 

ſterreich feine Truppen aus Tyrol und Vorarlberg, Preußen 

die ſeinigen aus den Rhein⸗Provinzen und Rußland aus Polen 
zuruckziehe, daß auch die drei ſich verpflichteten, ihre Heere 
in dem nämlichen Verhaͤltniſſe zu vermindern, fobald es von 
Frankreich geſchehen ſeyn würde, 

Paris, vom 24. Januar. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 23. Januar. Herr Pang lieſt einen 
langen Geſetzesvorſchlag in Betreff der Einrichtung der Frie⸗ 
den Nene Hierauf Diskuſſion des Departementalgeſetzes. 
Ein Amendement des Herrn Le Comte fa dem 48. Artikel, die 
Eidesleiſtung betreffend, wurde verworfen, und derſelbe ange⸗ 
nommen wie die Regierung ihn gefaßt. — Die — — Arti⸗ 
kel, welche lauter Beſtimmungen über die dußere Form der 
Wahlen enthalten, wurden ohne erhebliche Diskuſſion ange⸗ 
nommen. Das ganze Geſetz hr auf dieſe Art votirt, bis auf 
die Tabelle, wodurch die Anzahl der Waͤhler in den verſchiede⸗ 
nen Bezirken beſtimmt werden ſol. Da dieſe e een 
fertig ſeyn kann, wird die Abſtimmung über das Geſetz im 
Ganzen bis dahin vertagt. Die Kammer ſchreitet hierauf zu 
dem Geſctzvorſchlag uber die Penſſonirung der noch lebenden 
Erſtuͤrmer der Baſtille im Jahre 1789. Herr von Lafayette 
ſpricht zu Gunſten derſelben. Die Kammer nimmt das Geſetz 
in folgender Art an: Die Betreffenden erhalten, wie die Rit⸗ 
ter der Ehrenlegion, eine Penſion von 250 Fr. ide die Re⸗ 
gierung hatte Fr. vorgeſchlagen.) Die Liſte der enſio⸗ 
näre iſt geſchloſſen. Dem Miniſter iſt der betreffende Kredit 
bewilligt. Hur die Annahme ſomit 150, dagegen 86, 
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Die Kontufion am Fuß, welche der Marſchall Soult hat, 
iſt bedeutender 7 15 el gewöhnlich bei Verletzungen 
der Art zu ſeyn pflegt; es hat eine chirurgiſche Operation an 
ber Stelle vorgenommen werden muͤſſen. Ueberhaupt wird die 

eilung des aeg langſamer vor ſich gehen, als man ans 
nglich glaubte. Es iſt daher noch immer von einer Vertre⸗ 
tung deſſelben in der Verwaltung die Rede. 
in hiefiges Blatt will wiſſen, der Doktor Orfila fei nur 
deshalb nach Blaye gereiſt, um ſich zu überzeugen, ob der Ge: 
undheitszuſtand der Herzogin von Berry wirkl ch von der 
rt ſei, daß ein laͤngerer Aufenthalt in dieſer Citadelle der 
rinzeſſin gefährlich werden koͤnnte. Ihre Königl. Hoheit 
ollen an Bruſtbeſchwerden leiden. Der Advokat Hennequin 
t unter dieſen Umftänden gegen die längere Verhaftung der 
er öffentlich proteſtirk. Er ſagt in dieſer, dem Nini⸗ 
er des Innern eingereichten Proteſtation, weiche die Ga⸗ 
die ge de France heute ausführlich mittheilt: Ich beſchwoͤre 
je Regierung, einer Gefangenſchaft ein Ende zu machen, die 
ets eine pilfürliche Handlung war, jetzt aber eine moͤrderi⸗ 
che Handlung zu werden beginnt. ee 
aͤhrend mehre St. Simonianer in das bürgerliche Leben 
rücktreten, ficht man ſetzt die ſogenannten neuen Tempel⸗ 
errn mit ihren rothbekreuzten weißen Maͤnteln in den Stra⸗ 
n der Haupt ſtadt umherwandeln. 

Paris, vom 25. Januar. Der Preuß. Geſandte hatte 
vorgeſtern Abend eine Audienz beim Könige. Auch der Graf 
Appony und Lord Granville wurden von Sr. Majeftät em: 
Sage — Die Herzoge von Orleans und von Nemours 
wohnten vorgeſtern einem Gaſtmahle bei, das der Marſchall 
Lobau b i Lointier veranſtaltet hatte. Die Tafel beſtand aus 
120 Couverts. 

Der Meſſager des Chambres giebt ſeine Verwun⸗ 
derung . erkennen, daß das Geſetz wegen Abſchaf⸗ 
fung der Trauerfeier des 21. Januar noch immer nicht im Mo⸗ 
al e ſei. — Eine große Anzahl hieſiger Einwoh⸗ 
ner will ſich am nächften Sonntag zu Herrn Hennequin vers 
Kom, um ihm für die in feiner Proteftation gegen die fernere 

rhaftung der Herzogin von Berry zu danken. 


Großbritannien. 


London, vom 23. Januar. Die Dublin Times giebt 
nachſtehenden Entwurf, den de Repealer bei ihrer Xuflöfung 
der Union zum Grunde legen wogen; 1) Organifation unbe⸗ 
waffneter Freiwilligenbanden, die aber zu jeder Zeit die Waf⸗ 
Ei ergreifen koͤnnen; 2) Aufhebung der legislatſven Unions⸗ 

kte zwiſchen Großbritannien und Irland; 3) von den 800 
Millionen der allgemeinen Staatsſchuld kommen nur 27 auf 
rland; 4) Auflegung von Schutzzoͤllen auf die Einfuhr in 
rland, als Repreſſalie gegen die Beſteuecung Irlaͤndiſcher 
aren in England; 5) Herſtellung des Irlaͤndiſchen Par⸗ 
lamentes in zwei Kammern, nach einem Plane, der zuvor den 
keiwilligen vorgelegt werden fol; 6) Unterſtützung des Ir⸗ 
ndiſchen Parlamentes in feinen Diskuſſionen durch eine Ab⸗ 
lung dieſes Korps; 7) Beförderung des Gemeinſinns durch 
felerlige Denuntiation aller antinational Geſinnten; 8) ganz 
gu Atennung der Kriegs: und Friedensfrage von Britiſchen 
la ch u 9) Belegung aller ſich fortwährend im Aus⸗ 
nde au tenden Gursbejiger (absentees), die man eher 

h e (aliens) nennen follte, mit Konfiskation und Ver⸗ 
„rung ihrer Güter unter die Beförderer der National⸗Unab⸗ 
hängigkeit; 10) alle Engländer, Schotten und Waller, die 
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ich in Irland aufhalten, für Ausländer zu erklaren. — Ge⸗ 

ern follte die erſte Sitzung des Irlaͤndiſchen Nationalkonvents 
in Dublin ftattfinden. Lord Caſtlereagh und vier andere Mi: 
glieder haben ſich geweigert, daſelbſt einzutreffen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 26. Januar. Se. Durchlaucht 
der Herzog von Naſſau iſt hier angekommen und im Hotel 
Bellevue abgeſtiegen. — Die General ſtagten werden ſich, wie 
man vernimmt, in den erſten Tagen des naͤchſten Monats wie⸗ 
der verſammeln. IH ; 

Das Handelsblad enthält Nachſtehendes in er Sicher 
datmittheilung: Ich glaube Ihnen jetzt mit groͤßerer Sicher⸗ 
heit melden zu fönnen, daß die von unſerer Regierung gemach⸗ 
ten Gegenvorſchlauͤge Seitens der Konferenz nicht in Erwa 
gung gezogen worden ſind, und daß Frankreich und England 
in ihrer Antwort ſich weigern, in irgend eine neue Unterhand⸗ 
lung ſich einzulaſſen, ‚bevor nicht die Scheldefahrt wiederum 
für alle Nationen geöffnet iſt. Von der di ſſeits hierauf ers, 
theilten Antwort iſt noch nichts mit Sicherheit bekannt. Man 
will aber wiſſen, daß Se. Majeſtaͤt der König bei dem Verlan⸗ 
Gg beharre, erſt alle unſere Kriegsgefangenen, ſo wie unſere 

chiffe mit den darin befindlichen Ladungen freigegeben zu 


ſehen. 
8 Belgien. . 

„Bruͤſſel, vom 25. Jan. Der Courrier Belge will 
wiſſen, daß der Franzoͤſiſche Geſandte dem hieſigen Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, General Goblet, auf offi⸗ 
zielle Weiſe drei Noten u ft di habe, worin die Franzoͤſiſche 
Regierung 6 Millionen für die Koſten des Feldzuges vom 
Monat Auguſt 1831, fo wie 11 Millionen für die Koſten der 
Antwerpener Expedition fordere, und außerdem merken laſſe, 
daß die Koſten des Aufenthaltes der gefangenen Hollaͤnder in 
eee Belgien zur Laſt fallen würden. 

Aus Antwerpen wird von geſtrigen Tage geſchrieben: 
Das Genie und die Artillerie ſind mit der Befeſt ung und 
Ausrüſtung des Forts La Croix eifrig beſchaftigt. Schon find 
mehre Stücke von ſchwerem Kaliber und weiktragende Hau⸗ 
bitzen in Batterie aufgeſtellt. Wir hoffen, daß man das Fort 
Frederik Hendrik dir dont armiren und den Augenblick be⸗ 
nutzen wird, wo die Fortbringung des Geſchuͤtzes durch den 
feſtgefrornen Boden erleichtert wird. 8 4 

Brüſſel, vom 26, Januar. Der Moniteur enthält 
in Bezug auf die Mittheilung des Courrier Belge (S. 
oben) Folgendes: Wir ſind ermächtigt zu erklaͤren, daß die 
Regierung keine Mittheilung ſolcher Art weder von dem Gra⸗ 
en Latour⸗Maubourg, noch ſonſt von Jemanden erhalten 
at. Wenn der Kriegsminiſter ſich an die Kammer gewandt 

at, um zur Ruͤckzahlung der den Franzoͤſiſchen Truppen im 
Jahre 1831 durch Belgier gemachten militäriſchen Leiſtungen 
autorifirt zu werden, ſo geſchah dieſes in Formeines Vör⸗ 
b es, um mehre unſerer Mitbürger zu unterſtuͤtzen, 

is dieſe Ausgabe auf den Budgets Frankreichs gehoͤrig 

regulert ſeyn wird. — In Bezug auf die von Sean chen 
Blaͤttern mitgetheilte Nachricht, daß die Sche de für alle Schiffe, 
mit Ausnahme der Belgischen, Srangfiihen und Smaliiben, 
geöffnet ſey, bemerkt das Journal d’Anvers: Wir haben 
weder von Holland noch von England beſtimmte Nachrichten 
über dieſen Gegenſtand erhalten. Die einem Oeſterreichſchen 
Schiffe ertheilte Erlaubniß ſchließt keinesweges eine Erlaubniß 
fuͤr andere Schiffe in ſich. Bis jetzt muͤſſen wir dieſe beſondere 

. * N 


Erlaubniß als eine Ausnahme betrachten, obgleich wir hoffen, 
daß der Fluß dem Handel aller Nationen, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, welche zu den Zwangs⸗Maßregeln gegen Holland 
. haben, des Baldigſten geöffnet werden wird. 

n der geſtrigen Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer legte der Finanz⸗Miniſter einen Geſetz⸗Entwurf zur 
Erhebung von proviſoriſchen drei Zwoͤlftheilen für das erſte 
Trimeſter des laufenden Jahres vor, welche ſich auf 7,498,330 
x: belaufen. Der Entwurf wurde den Sektionen uberwieſen. 

emnaͤchſt ſtattete Hr. Nothombden Bericht überdie Luͤtticher 
Wahlen ab, und trug im Namen der Kommiſſion auf Annuls 
lirung derſelben an. Die Frage, ob man ſogleich zur Bera⸗ 
thung dieſes Gegenſtandes ſchreiten wollte, gab zu einer leb⸗ 
haften Debatte Anlaß, und wurde zuletzt durch 39 Stimmen 
gegen 36 bejahend entſchieden. Man vernahm indeſſen nur 
einen Redner, Herrn de Theuxr, der ſich gegen den Antrag 
der Kommiſſion ausſprach, und verſchob dann die Berathung 
auf den folgenden Tag. 


Spanien. 


Madrid, vom 14. Jannar. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Man ſpricht von einer neuen Proteſtation 
des Infanten D. Carlos gegen alle Veraͤnd rungen in der 
Arne den Gun fo wie überhaupt gegen alle Beſtimmun⸗ 
gen in den Grundfagen ohne Zuziehung der cortes por esta- 
- mientos. — Auf dem Schloſſe wird verſichert, daß in einer 

officiellen, zwiſchen unſerm Premierminiſter und Sir St. 
Canning gehaltenen, Konferenz bereits von dem künftigen 
Schickſal des Spaniſchen Amerikas die Rede geweſen ſeyn ſoll. 
— Die Apoſtoliſchen ſind außer ſich vor Freude, denn ſie 
glauben, daß die letzte, von dem Koͤnig, erlaſſene Verordnung, 
worin von einer Zuſammenberufung der Kortes gar nicht die 
Rede iſt, ein Beweis ſey, daß der Koͤnig an die Verſammlung 
derſelben gar nicht denke, und daß mithin das anti⸗ſaliſche 
Geſetz gar keine rechtskraͤftige Sanktion erhalten konne. Man 
verſichert, daß, im Miniſterrath, 5 Miniſter für die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit, die Kortes ſogleich zuſammen zu be⸗ 
rufen, gemein ren, wenn man namlich der jungen Königin 
2 hron ſichern und einen Bürgerkrieg vermeiden wolle. 
r Gr. Dfalia ſoll indeß anderer Meinung geweſen ſeyn, 
und der Koͤnig ſich dieſer angeſchloſſen haben. — Hr. Zea iſt 
eifrig damit beſchaͤftigt, den Poſtenlauf ſo einzurichten, daß 
woͤchentlich drei Male Poſten abgehen, ſtatt der bisherigen 
wei. Sollte dieſe Einrichtung 30 Stande kommen, fo wide 
ie für den Handels ſtand große Vortheile haben, und man auch 
von allem dem, was in Spanien vorgeht, im Auslande viel 
Barmer unterrichtet werden. — Der General ſtaab der Lande 
Armee des Koͤnigreichs beſteht, der ſo eben erſchienenen Rang⸗ 
liſte zufolge, aus 6 Gen⸗Capitaͤnen 9 72 Gen. ⸗ 
Lieutenants, 130 mariscales de campo, 364 Brigade⸗Ge⸗ 
neralen, zuſammen 574 Stabs⸗ Offizieren, und 41 Staabs⸗ 
Offizieren von dem Seeweſen. Der Infant D. Carles iſt 
darin mit ſeinen ſaͤmmtlichen Aem lern und dergl. aufgeführt, 
D. Miguel als allergetreueſter König, und H. Pebre als ehe⸗ 
maliger Kaiſer von Brasilien. — In dieſen Tagen ſind aber⸗ 
mals mehre zum Hofhalte des Infanten D. Carlos gehörige 
Tacenbll verhaftet worden. Die meiſten wurden in dem 
ugenblick, wo ſie aus dem Palaſt traten, ergriffen, und ſo⸗ 
Nec nach dem Stadtgefaͤngniſſe gebracht. Es ſind: der Gr. 
egri, der Gen. Maroto, welcher fo eben ein Kommando in 
Bistaya erhalten hatte, der Gen. Grimareſt, der Gen. Marca 
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del Pont, ein Rath von Caſtilien, Neffe des verſtorbenen Hrn. 
v. Bilello, und andere weniger bedeutende Perſonen. Hr. 
Goechea, der Zahlmeiſter der Armee, welcher ebenfalls verhaf⸗ 
tet werden ſollte, hat die Flucht genommen. Die beſtimmten 
Ernennungen im diplomat. Fache, weiche die Gaceta vom 
12ten enthält, find folgende: Hr. J. N. Vial Jen Geſand⸗ 
ten nach London, der Gen. Cordova nach Liſſabon und Hr. 
C. Gutierrez de los Rios nach Berlin. — Bei der Regierung 


’ ii fo eben die Nachricht von dem Abſchluſſe eines Warfenfti 


andes zwiſchen D. Pedro und D. Miguel eingegangen. — 
Uebrigens iſt man hier nur mit der Verfolgung der Verzwei⸗ 
gungen der letzten Verſchwoͤrung beſchaͤftigt, und die Verhaf⸗ 
kungen in den Provinzen, ſo wie in Madrid, dauern ununter⸗ 
brochen fort. — Der Koͤnig iſt noch immer fehr ſchwach und 
der geringſte Umſtand hat Einfluß auf fein Befinden. — Einer 
Verfügung, die in der Gazeta erſchienen iſt, zufolge, ſollen 
ng Beamtete, welche innerhalb 50 Tagen nach dem 
rlaß der Verfügung nicht auf ihren Poſten find, als verab⸗ 
ſchiedet angeſehen werden. Man giebt als den Grund dieſer 
aaßregel die Zögerung an, mit welcher mehre neuernannte 
Beamtete bei der Annahme ihrer Aemter, aus Furcht vor den 
Raͤnken der Apoſtoliſchen, zu Werke gegangen find, 


(Franz. en ‚Privatbriefe aus Madrid vom 14tem 
d. M. verſichern, daß die Konferenz, die Herr Stratford⸗Can⸗ 
ning beim Könige gehabt, nur fünf Minuten gedauert habe. 
z Portugal. j 
Liſſabon, vom 9. Januar. (Privatmitth, der Spen. 
Berl. Ztg.) Die ae Flagge hat in dieſen Tagen eine 
größere Beſchimpſung erfahren, als ihr bis jetzt geworden 
i. Die Kriegsbrig, deren Einlaufen in den Tajo ich 
Ihnen in meinem letzten Briefe anzeigte, wurde gleich dei 
ihrer Erfheinung-auf dem Fluſſe von den verſchiedenen Forts 
am Eingange deſſelben, mit 15 ſcharfen Kanonenſchuͤſſen bes 
Pant von denen mehre durch die Segel der Brig gingen. 
amit nicht zufrieden, machte der Kommandant des Forts 
S. Juligo der Menags re (fo heißt die Brig), welche, unge 
achtet des Feuers, durchgeſegelt war und an dem Orte, wo 
die Schiffe Quarantaͤne halten muͤſſen, Anker geworfen hatte, 
ein Signal, unter den Kanonen ſeines Forts vor Anker zu 
ehen, widrigenfalls er ſie in Grund Keen laſſen würde. 
r Kapitain fah ſich, unter dieſen Umſtaͤnden, gezwungen, 
zu gehorchen. Kaum war dies geſchehen, als der Kapitain der 
„Bellone“, welcher das Franzoͤſ. Geſchwader befehligt, von 
dem Vorgange Anzeige erhielt, nun nichts Eiligeres zu thun 
hatte, als ſich, an Ort und Stelle, von der Wahrheit der 
Sache zu unterrichten und ſich ſodann zu dem Franzoͤſ. Konſul 
zu begeben, um mit dieſem ſich zu berathen. Von hier aus 
Sn er ſich ſogleich zum Herzog von Cadaval, ſich bei ihm 
zu beklagen, und zwar ea dies um 1 Uhr Morgens, wo 
er mit dem a daſelbſt zuſammentraf. Am andern More 
gen verfügte er ſich auch = dem Vizconde von Santarem, den 
er amm Xbend vorher nicht hatte ae koͤnnen, erklaͤrte ſich ſehr 
nachdruͤcklich über die Ungerechtigkeit der Sache, und erhielt 
die ce Genugthuung, unbeſchadet derer, welcher die Fran⸗ 
be Regierung ſelbſt etwa noch begehren wuͤrde. Schon 
5 Stunden nach dem Vorfall enthielt unſere Gaceta einen 
Artikel gegen die Militaͤ⸗Kommandanten der Forts, und das 
gefien von bier der Bel Paketboot nimmt bereits den 
ericht des Kapitaͤns der Bellone und den des Franzoͤſiſchen 


General⸗Konſuls, Herrn Leſſeys, mit. — Unter dieſer Zeit 
verfährt man W 12 05 mit der größten Strenge gegen 
die hier anfüffigen Franzoſen, und erſt geſtern find wiederum 
10 — 12 derſelben, welche die außerordentliche Kriegsſteuer 
nicht zahlen wollten, dazu Seeger worden. 
Briefe aus Valonga, die geftern hier eingegangen find, 
melden, daß die Mi ueliffen dort, taglich einen Angriff von 
eiten des Generals Soli nac erwarteten, auch ſoll die Bat⸗ 
terie bei der Furada, die den Eingang in den Duero fo er⸗ 
werte, in der Nacht von den Konflitutionellen, die in der 
Stille über den Fluß geſetzt hatten, uͤberrumpelt, und die Ka⸗ 
noniere vor den Stuͤcken niedergehauen worden ſeyn. 5 


Italien. 


Rom, vom 18. Januar. 0 095 Ztg.) Der Anfang des 
neuen Jahrs in Rom zeichnete ſich durch nichts beſonders aus 
as durch Außerft ungeſunde Witterung ; große Sterblichkeit 
Und vielfache Krankheiten wurden dadur verurſacht. Die 
Stadt iſt jetzt lebhaft. Man merkt es nicht, daß die Bevol⸗ 
kerung, wie aus 
1832 ſich um 2200 Seelen vermindert hat. 
kommen und gehen, und obgleich die Meiſten nach Neapel zie⸗ 
hen, fo verbreitet das Durchziehen ſelbſt e nen Anſtrich von 
roßer Lebendigkeit; ohnehin iſt Rom wirklich voll, Neapel 
de Indeſſen iſt kein eigentlich 80 5 es Leben unter 
n diesjährigen Fremden. Ein in d 0 } 
Fugen ee Schreiben, das auch die Allg. Zeitung wieder⸗ 
holte, enthält unglaubliche Uebertreibungen; zahlt alle Durch» 
reiſenden für Wohnende auf, und bringt vornehme Diploma⸗ 
ten in die Affembleen von ignorirten Perſonen. Kaufleute 
un Künfiler klagen ſehr. Unter den wenigen ge welche 
ich vortheilhaft auszeichnen, gehört der reiche Prinz Soreſina 
zidoni aus Mailand, der Sohn einer Khevenhuͤller. Kennt⸗ 
nißreich und aͤußerſt wohlthaͤtig, benutzt er fein Wiſſen und 
ſeinen Reichthum die Künſte zu ermuntern und die Noth zu 
mildern. Moͤchte ſein Beiſpiel Lon manchem Fürftlichen Harz 
et nachgeahmt werden. — In Neapel iſt die Saiſon Aus 
erſt glaͤnzend; der Glanz der vornehmen und reihen Melt 
ward noch kurzlich daſelbſt durch die Ankunft des Königs von 
Griechenland, des Kronprinzen von Bafern „ des Prinzen 
Auguft von Preußen und Generals Sebaſtiank vermehrt. — 
Der Neapolitaniſche Miniſſer, Graf Ludolf, und Graf Spaur, 
Koͤnigl. Baieriſcher W ld find. beide aus Neapel 
bier eingetroffen. Darf man Gerüchten trauen, ſo bezog ſich 
die Reiſe des erſtern auf die zu ber bannt nde Matt des 
Großherzogs von Toskana mit der Prinzeſſin Marie Ankonie 
von Neapel, welche im Fruͤhlinge ftatt haben ſoll. — Der 
Koͤnigl. Hannöverjche Geſchaͤftskraͤger und Legationsrath, 
itte Keſtner, hatte die Ehre verfchiedene ausgezeichnete 
Engländer bei dem heiligen Vater einzuführen, welcher ſich 
Dutbreich mit ihnen unterhielt. Unter ihnen befand ſich unter 
ndern, Hr. Fox, Sohn Lord Hollands; Generallieutenant 
Duff, Bruder Lord Fife s; General Sir Duglad Gilmore, 
pa Sir George Palmer. Sehr erfreulich iſt die Geueſung 
Frau Großherzogin von Baden, welche geſtern zum erſten⸗ 
a ausging. — Unter den hieſigen Fremden: muß ich noch 
2 Graſin Latour⸗Maubourg „Gemahlin des Franzoͤſiſchen 
Mepraͤſentanten in Neapel, anführen, da man Ihre A 
schen Keränderung „welche in dem Franzoͤſiſchen diploma⸗ 
auch die Eta unn in Zuſammenhang brachte. So ae 


Viele Fremde 


des allgemein geſchaͤtzten Grafen 
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den Parochial⸗Liſten hervorgeht, im Jahre 


en Engliſchen Kourier 


unft 


Aulaire zum Botſchafter in Wien iſt, ſo wenig ſicher it es bis 
jetzt, ob er dieſe Beſtimmung annehmen wird. Obgleich an⸗ 
hangig feinem Könige, perfonlicher Freund der Miniſter, ſo 
iſt dennoch dieſe Ernennung allen ſeinen perſoͤnlichen Einrich⸗ 
tungen und Planen ſo ſehr zuwider, daß die Annahme jenes 
Poſtens ein wahres Opfer genannt werden müßte Geſtern 
erhielt er einen Kourier in dieſer Angelegenheit, und um ſie 
ſchneller zum Schluſſe zu bringen, reiſte er ſelbſt in verwiche⸗ 
ner Nacht von hier nach Paris ab. 


Deutſchland. 


Dresden, vom 27. Jan. Nachdem der heutige Tag zur 
der feierlichen Eröffnung der Staͤnde⸗Verſammlung feſtgeſetzt 
worden war, begaben f die Mitglieder derſelben heute leich 
gegen 9 Uhr in die hie ige evangeliſche Hof= Kirche. Glei 
nach beendigtem Gottesdienſte verfammelten fich die Abgeord⸗ 
neten beider Kammern im Königl. Schloſſe, und zwar in den 
drei Vorzimmern Sr. Majeſtaͤt des Höchitfeligen Königs, von 
wo ſie gegen 11 Uhr in den Landtags⸗Eroͤffnüngs⸗Saal einge⸗ 

ührt wurden. Die Präfidenten, deren Stellvertreter und 
ie Sekretarien der beiden Kammern traten in die, den Thron 
umgebenden, Schranken en, die der erſten Kammer rechts, 
und die der zweiten Kammer links vom Throne aus. — Die 
uͤbrigen Abgeordneten nahmen, inwiefern ſie der erſten oder 
weiten Kammer angehörten, rechts oder links außerhalb der 

Schranken ihre Plaͤtze ein. — Hierauf erhoben ſich Se. Ki: 
nigliche Majeſtaͤt und Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Mit⸗ 
regent, begleitet von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Marie 
milian und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Johann, und 
unter dem Vortritt ſaͤmmtlicher, zu dieſer Feierlichkeit erſchie⸗ 
nenen Civil⸗, Militair⸗ und Bol Beamteten, um Throne. 
Nachdem auch die ſaͤmmtlichen Herren Staats⸗Miniſter und 
das diplomatiſche Corps, ſo wie auch der Hofſtaat, die Ih⸗ 
nen el der d. Stellen eingenommen hatten, geruhten Se. 
Majeſtaͤt der König vom Throne herab folgende Worte an die 
verſammelten Staͤnde gu richten: 

„Daß mir noch im hohen Alter die Freude zu Theil wird, 
Sie, meine Herren, als die neu erwählten Vertreter meines 
Volkes, um mich verſammelt zu ſehen, und vereinigt mit 
Ihnen fuͤr des Landes Wohl wirken zu konnen, das zähle ich 
unter die guͤnſtigſten ar el meines Lebens. Möge Gott 
Ihre Bemuhungen mit Erfolg ſegnen. Was ich ſonſt von 
dieſem Landtag wünfihe und hoffe, das wird Ihnen mein Mi⸗ 
niſter mittheilen. Ag i 

Demnächſt hielt der Staats⸗Miniſter von Lindenau fol⸗ 
9 


ende Rede: 0 ö 

Mit Zufriedenheit und Zuverſicht ſehen Se. Königl. Ma⸗ 
jeftät und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit die Staͤn⸗ 
de des Landes nach Maßgabe der neuen Landes⸗Verfafſung 
um ſich verſammelt und finden eine Ihnen wohlthuende Be⸗ 
ruhigung darin, mit den achtbaren Männern, die das öffent 
liche Vektrauen und die Verfaſſung zum wichtigen Amte der 
Volks⸗Vertretung berief, uber des Landes Wohlfahrt bera⸗ 
then und beſchließen zu können, — Dürfen amheutigen Tage 
die verdienſtvollen Leiſtungen der vorigen Stände um fü we⸗ 
niger mit Stillſchweigen uͤbergangen werden, als die Wohl⸗ 
that unſerer jetzigen Verfaſſung und Volksvertretung nur mit 
deren Be ſtimmung gelingen, nur aus ihrer freiwilligen Ent⸗ 
ſagung auf hergebrachte Rechte, die wichtigen Befugniſſe der 
neuen Stände hervorgehen konnten, und muß ſonach deren 
Andenken in die Weihe des heutigen Tages ehrenvoll verfloch⸗ 


ten werden, fo haben Se. Koͤnigl. Majeftät und des Prinzen 
Mitregenten Königl. Hoheit es doch als eine befondere Gunſt 
des Himmels dankbar anerkannt, daß es Ihrer Regierung 
gelang, eine Verfaſſung und wahre Volks⸗Vertretung hervor⸗ 
gerufen, die auf Vertrag und freier Wahl beruhend, das Gluͤck 
und Wohl des Staates dauernd 80 verſichern verſpricht. — 
Die aus den Arbeiten des letzten Landtages zu egangene 
Verfaſſungs⸗ Urkunde hat Unferer Staats⸗Verwaltüng eine 
neue Grundlage gewaͤhrt. Allein iſt auch damit und mit den 
ſeitdem erſchienenen Geſetzen über Städte = Ordnung und 
rohn⸗Abloͤſung ein großer Vorſchritt zum Beſſexen geſche⸗ 
n, ſo bleibt daͤgegen die ne Aufgabe zu loͤſen übrig, den 
iſt und Sinn der Verfaſſung auf das geſammte Staatsle⸗ 
ben überzutragen und daraus daͤs Wohlbefinden der Geſammt⸗ 
heit hervorgehen iu laſſen. — Leichtſinn und Thorheit würde 
es ſeyn, die vollſtaͤndige Loͤſung dieſer Aufgabe von einem 
Jahre, von einem Landtage erwarten zu wollen, da die wahre 
Wohlthat der Verfaſſung weniger von einzelnen Geſetzen und 
Inſtituten, als vielmehr davon abhängig iſt, daß kuͤnftig je: 
der Staatsbürger verfaſſungsmaͤßig wirkt und handelt, und 
eines jeden Bildung, vom Kinde bis zum Mannesalter nur 
dieſe Richtung nimmt. — Allein allemal wird diefer Landtag 
eine ganz eigenthuͤmliche Wichtigkeit dadurch erhalten, daß er 
das große Werk beginnen und das neue Gebaͤude fo feſt, ru⸗ 
a ya und vernunftgemäß begründen muß, damit ihre künftige 
erſamml. nur darauf fortzubauen habe, um fo zu dem hoͤch⸗ 
ſten Ziel des Staates, dem allgemeinen Volksgluͤck zu gelan⸗ 
gen. — Neue E etze und neue Behörden werden erforderlich, 
um die kuͤnftige Rechtspflege und Verwaltung im Sinne der 
Verfaſſung umzugeftalten, und es werden zu diefem Behuf 
aus den einzelnen Miniſterien dem verſammelten 5 
reiche Mittheilungen zugehen. — Zur Sicherheit des? echts 
bedarf das Vaterland ümfaſſendere Geſetzbuͤcher ſowohl über 
das Cioil⸗ als Kriminal⸗Recht, und zur Gewaͤhrung einer 
nn und wohlfeileren Rechtpflege einer Reviſion der 
Gerichts⸗Ordnungen. Die Zeit ſeit dem Schluß der letzten 
Landes⸗Verſammlung war zu kurz, und die in Folge der Ver⸗ 
faſſung und der Behoͤrden⸗Veraͤnderung eingetretenen Ge: 
oa zu zahlreich und zu dringend, um hierin weitere Vor⸗ 
chritte zu thun. Die Staͤnde werden jedoch aus dem vorzu⸗ 
legenden Budget entnehmen, daß hiermit unverzüglich begon⸗ 
nen werden ſoll. — Dagegen werden zur Ausführung der in 
der Verfaſſungs⸗Urkunde bereits angedeuteten Beſtimmungen 
zur Abkuͤlfe mancher Gebrechen und zur Ausfuͤllung verſchie⸗ 
dener Lücken in der Rechtspflege und Gerichts ⸗Verfäſſung un: 
ter anderem Entwürfe zu Geſetzen: uber die Ve haͤltniſſe der 
Civil⸗Staatsdiener, 5 und Einſchraͤnkung der 
privilegirten Gerichtsſtaͤnde, uͤber den Inſtanzenzug ſowohl in 
Guoil- als Kriminal⸗Sachen, über Kompetenz⸗Verhaͤltniſſe 
. Verwaltungs⸗ und Juſtiz⸗Behoͤrden ‚vorgelegt were 
en. — Die Regierung wird Ihnen Vorſchlaͤge über zweck⸗ 
mäßige Organiſation der Patrimonigl⸗Gerichte und zur Ver⸗ 
befjerung der Kriminal⸗Gerichtsbarkeit, wegen mehrer Abaͤn⸗ 
derungen in den Vorſchriften des Straf⸗Geſetzbuches, ſo wie 
2 rleichterung der durch den Lehens⸗Nexus entſtehenden 
chwierigkeiten mittheilen, und hofft auch im Verlauf des 
Landtags, Geſetz⸗Entwuͤrfe zu einer Wechſel⸗Ordnung und 
einer Exckutions⸗Ordnung vorlegen zu konnen. — Eine zeit⸗ 
gemäße umgeſtaltung der evangeliſchen Kirchen⸗Verfaſſung 
war bereits am vorigen Landtag, von einem Theil der Sächit: 
ſchen Geiſtlichkeit erbeten worden, und da ſich das Beduͤrfniß 
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einer ſolchen nicht verkennen läßt, auch bereits in anderen pro» 
teſtantiſchen Landern Vorſchritte in len Sinne geſchehen, 
o find, die Anfichten der geſammten Sächfifchen Geistlichkeit 
ber dieſen wichtigen Sobald erfordert worden, und es 
werden deren Reſultate, ſobald 12 vollſtaͤndig vorhanden find, 
mit thunlichſter Beſchleunigung bearbeitet werden, um folche, 
wo möglich, den jetzt verfammelten Staͤnden au weiterer Er⸗ 
. Beige zu koͤnnen. — In Veranlaſſung der bo⸗ 
reits fruͤherhin ſtaͤndiſcher Seits wegen des Mandaͤtes vom 
19. Februar 1827 gemachten Exinnerungen, haben ſowohl 
wegen einer zu gegenfettiger Beruhigung gereichenden Bee 
1 der Verhaltniſſe 3 eliſchen und katho⸗ 
iſchen Glaubensgenoſſen, als uͤber die Fe felumg angemeje 
ner Normen für die Ausübung des dem Staate über die ka⸗ 
tholiſche Kirche zuſtehenden juris circa sacra, neue Erörte 
rungen ſtattgefunden, über deren Ergebniſſe das ſtaͤndiſche 
Gutachten und Erklärung zu erwarten iſt. — Eine beſondere 
Aufmerkſamkeit mußte der Landes⸗Univerſitaͤt und den Volks⸗ 
ſchulen gewidmet werden, da beide eine neue Geſtaltung und 
neue Hülfsmittel erfordern, wenn, fie anders ihrem hohen 
Zweck eines, Bildungsmittels für Kind und Jüngling zum 
uten und nuͤtzlichen Staatsbur er genuͤgend entſprechen ſol⸗ 
fen. — Damit aber Kirche und Schule, dieſe Grundpfeiler 


der menſchlichen Geſellſchaft, i mögen, muͤſſen auch 


deren Diener gegen druckende Nahrungsſorgen, deren Nach⸗ 
gelaflene gegen Nothſtand verſichert und zu beiderlei Zweck 
ie erforderlſchen Mittel gewaͤhrt werden. — Aus der den ge⸗ 
treuen Ständen vorzulegenden Ueberſicht der gefammten 
Staats⸗Einnahme und Ausgabe, werden Selbige die befrie⸗ 
digende Ueberzeugung entnehmen, daß alle Beduͤrfniſſe der 
Verwaltung, der Schulden Berzeuſung und Tilgung, durch 
die beſtehenden Abgaben ausreichend gedeckt werden können. 
Ein beſonderer Geſetz⸗ Entwurf über die Verwa tung des 
Staatsſchulden⸗Weſens, wird, nach Anleitung des 107 $. 
der Verfaſſungs⸗Urkunde den Ständen vorgelegt, damit eine 
renge Erfüllung aller gegen die Staats = Gläubiger obha⸗ 
enden Verbindlichkeiten und ſomit eine neue Befeſtigung des 
Staats⸗Kredits bezweckt werden. Vorzugsweiſe wichtig und 
einflußreich für die geſammte Staats⸗Verwaltung iſt aber 
die der ſtaͤndiſ 1 . Bearbeitung ei⸗ 
nes neuen Syſtems der indirekten Abgaben, wodurch viele der 
zeitherigen abgeſchafft, der innere Verkehr erleichtert, die Vers 
waltung vereinfacht, und die gleiche Beſteuerung eines Jos 
den im Verhältniß feines Verbrauchs bezwockt werden ſoll; 
auch wird damit der Uebergang und Anſchluß des Königreichs 
Sachſen an einen größeren Deutſchen Zo und Handels ⸗Ver⸗ 
ein vorber itet, und es werden uͤber die Möglichkeit und die 
Bedingungen, wie ein ſolches für Deutſchland uͤberhaupt, und 
für Saͤchſen insbeſondere, erwuͤnſchte HR e nnd erfolgrei⸗ 
che Reſultat wirklich ſich erreichen laſſen durfte, den verſam⸗ 
melten Ständen befondere vertrauliche Mittheilungen gemacht 
werden. Mit dieſem neuen Syſtem der indirekten Abgaben 
ſteht die direkte Beſteuerung der Gewerbe und der Perſonen 
in zu naher Verbindung als daß nicht darüber ein Geſetz⸗ 
Entwurf vorgelegt werden müßte. Eine 1 in 
ſtaltung der ubrigen direkten Abgaben und die damit in no 
wendigem Zuſammenhang ftebende Aufhebung aller Real⸗ 
Befreiungen erfordert zu viel Zeit und koſtſpielige Vorarbei⸗ 
ten, um darüber bereits jetzt einen durchgreifenden Antrag an 
die verſammelten Stände bringen zu koͤnnen, und die Negis 
rung muß ſich vorerſt darauf beſchraͤnken, den Weg zu einer 


Umgeftalfung und Verminderun 
deuten und daruͤber das ftandif ee 
Eine neue Bearbeitung des Stempel-Gefehes, die bei re 
pen fländifchen Verſammlungen ſchon off zur Sprache ge: 
Fommene Veränderung des Münz n es nebſt einer angemeſ⸗ 
ſenen Werthbeſtimmung der Kaſſenbillets, manche wegen Ver: 
ußerungen des Staats⸗Gutes zu erlaſſende Beſtimmungen, 
die Abſchaffung einiger BIER nicht mehr beſtehende Ver⸗ 
hältniſſe der Königlichen Jagden Bezug habende Leiſtungen 
und die bereits am vorigen ea angefündigte Aufhebung 
des Dber » Steuer-Kollegiums und eine dadurch ee 
werdende veränderte Einrichtung für die Erhebung der direk⸗ 
ten Abgaben, werden zu beſonderen Eroͤffnungen Veranlaſ⸗ 
ung geben. — —— die 1 — innere Verwaltung wur⸗ 
n Durch die nothwendige Vervollſtäͤndigung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde und die Begründung oder Umgeſtaltung ſo mancher 
Im Geiſt der Letzteren liegenden Einrichtungen, mehrfache Ar⸗ 
eiten erfordert, mit denen die betreffenden Behoͤrden im Laufe 
M. vergangenen Jahres unablaͤſſig befchäftiget waren. Die 

ehrzahl dieſer Arbeiten iſt vollendet oder der Vollendung 
nahe, fo, daß theils mit heutigem Tag, theils im weitern Ver⸗ 
lauf des Landtags, mehre wichtige, die Vervoukommnung des 
innern Staatslebens bezweckende Öegenjtände den ve ſammel⸗ 
ten Staͤnden vorgelegt und dazu der ſtaͤndiſche Beirath und 
zeiſtimmung erfordert werden kann; namentlich 7 
Zierher Vorſchlaͤge und Seh: Entwürfe: , über Staats⸗ 
ngehörigkiit und Staats = X ET über Landtags: 
ewerbe = Landgemeinde⸗ und Gefinde = Ordnung; neue 
Geſtaltung der r Zuſam⸗ 
Mutes der Grundſtuͤcke; Errichtung von Adminiftrativ: 
Mittelbehoͤrden; Organiſation der untern Medizinal⸗Behoͤr⸗ 
1 10 — en Ae und Beet — 

r Vorbereitung eines Geſetzes über Preſſe und Buchhandel 
m Sinne des 35. §. der Verfaffunge Urkunde wunden dene 
über entſprechende Anträge am Bundestage dieſſeits ge⸗ 
macht; da aber hierauf ein Beſchluß noch nicht erfolgt iſt, ſo 
Et Nie) die Regierung vorer auch außer Stande, den 
Gem en eine ban de Wente machen zu koͤnnen. In 
zemaßheit der in der? erfaſſungs⸗Arkunde enthaltenen Be: 
ng = wurden die Ober⸗Lauſißzer Verhaͤltniſſe durch beſon⸗ 
Alle Ver handlung feſtgeſtelt, und darüber unter Vorbehalt 

5 und 9 157 Genehmigung eine Uebereinkunft 


aller Grund⸗Abgaben anzu⸗ 
Gutachten zu erwarten. 


Bae a en, 1 ſtaͤndi De an unterliegen wird. — 
0 einen einer peſtartigen Krankheit, die ſich von allen 
Seiten den Grenzen des e näbente, e 2 unge⸗ 
woͤhnliche Arbeit und Aufwand; trotz der nahen Gefahr wurde 
achſen mit dieſem furchtbaren Uebel verſchont, und haben 
wir des Himmels ſegnend beſchirmende Hand, die in dieſer 
Ae Zeit fo ſichtlich uͤber unſerem Vaterlande waltete, 
mit frommem Sinne zu verehren, ſo erheiſcht die treue Ver⸗ 
eimgung aller Behoͤrden, durch Sorgfalt und Anſtrengung 
und durch jedes Schutzmittel menſchlicher Klugheit, das Ein⸗ 
kennen jener Krankheit zu verhindern, das dankbare Aner⸗ 
en des geſammten Landes. — Die bereits oft erbetenen 
jeren Nachweiſungen über die Verwaltung der Straf> und 
voll Ugungs⸗Anſtalten werden den verſammelten Staͤnden 
— Zwo gewährt und damit der Antrag auf die Begründung 
Bes ng “Arbeitshäufern zu verbinden ſeyn, da nur damit 
der Vorzl glic 12 Spftem jener Anftalten vervollſtaͤndigt und 
Bettelei gruͤn uch abge r e a 


eholfen werden kann. — Das in Folge 
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der letzten Landtags + Verhandlungen bereits erlaſſene Geſetz 
über Frohn Abl ung i — durch eine Inſtruktion 
für die Spezial⸗Kommiſſarien veroouftändiot worden, uns co 
laßt dieſes Geſetz neöſt der Staͤdte⸗Orönung eine Vermehrung 
der geſammten Landeswohlfahrt mit Zuverſicht erwarten, da 
durch jenes das Grund⸗Eſgenthum von beſchraͤnkenden Feſſeln 
befreit, durch dieſes der ſtaͤdtiſche Haushalt frei, ſelbſtſtandi 

und ſomit vervollkommnet werden ſoll. — Die Verhaͤltniſſe d 

Handels und der Gewerbe haben ſich im verfloſſenen Jahre 
wieder etwas guͤnſtiger als im vorherigen geftaltet, und bei der 
Thaͤtigkeit und Einſicht unferer Kaufleute und Fabrikanten, 
bei dem eigenthuͤm ichen Geſchick, Fleiß und Maͤßigkeit unfe 
rer Fabrikarbeiter, bei der guͤnſtigen Lage des Landes im Here 
zen von Deutſchland und bei der Ausſicht fuͤr unſere Produkte 
und Handel, bald einen erweiterten freien Markt zu erhalten, 
duͤrfen wir nicht fuͤrchten, dieſe reiche Quelle des Saͤchſ. Wohl⸗ 


ſtandes jemals verſiegen zu ſehen. Unſer Militaͤr, ſtreng auf 


die bundesgeſetzliche Leiſtung beſchraͤnkt, hat auch im Frieden 
ſeinem Zweck entsprochen, „und durch Aufrechthaltung von 
Ruhe und Ordnung, durch Schutz des Eigenthums, durch 
Beſchirmung unſerer Grenzen gegen das Eindringen jener 
Krankheit der Geſammtheit wichtige Dienſte geleiſtet, und das 
mit, ſo wie durch puͤnktlichen Ban und Mannszucht 
ſich überall als guten und nützlichen Staatsbürger bewahrt. 
Die fo wichtigen geſetzlichen Verfuͤgungen uͤber Rekrut 
rung und Reviſion der Ordonanz find einer neuen ſorgſa⸗ 
men Pruͤfung unterworfen worden, und es werden die daraus 
hervorgegangenen Geſetz⸗Entwuͤrfe, ſtaͤndiſcher Begutachtung 
unter legen: auf den Grund dieſer Geſetze wird dann auch 
über die fernere Ausgleichung der Infanterie⸗Staͤdte unter 
fich zu verhandeln und darüber das Geeignete den getreuen 
Staͤnden ſeiner Zeit mitzutheilen ſeyn. — Die Verhaͤltniſſe 
des Koͤnigreichs zu den auswärtigen Maͤchten wurden ſorg⸗ 
altig unterhalten und beſonders treue Anhaͤnglichkeit an den 
D.uifihen Bund bei jeder Gelegenheit beurkundet, dagegen 
aber auch der hieſigen Regierung die beruhigendſten Verſiche⸗ 
rungen des gegenseitigen Vertrauens und freundſchaftlicher 
Theilnahmeuͤberall ertheilt und Se. Königl. Majeftät und des 
Prinzen Mitregenten Koͤnigliche Hoheit halten Sich im Vor⸗ 
aus verſichert, daß zur fernern Aufrechthaltung dieſer Verhaͤlt⸗ 
niſſe und zur puͤnktlichen Erfuͤllung jeder Bundespflicht, von 
den verſammelten Staͤnden, bereitwillig mitgewirkt werden 
wird. Mit Suͤd⸗ und Nord: Amerikanifhen Staaten find 
wegen des zunehmenden inländifchen Intereſſes am uͤberſeei⸗ 
ſchen Handel, Unterhandlungen angeknüpft worden und es 
wird ein neuerdings mit den Vereinigten Staaten von Mexiko 
abgeſchloſſener Handels-⸗Vertrag, den getreuen Ständen mit⸗ 
getbeilt werden. — Von der Erörterung und Begutachtung 
ieſer Mittheilungen, von der ſachgemaͤßen Anwendung dies 
f neuen Geſetze und Einrichtungen auf das bürgerliche Le⸗ 
en, von der Kraft der Ausfuͤhrung und der treuen Mitwir⸗ 
kung jeder z haͤngt nun weſentlich das kuͤnftige Woht 
des Landes ab; mögen die Vertreter des Volks, alles 1 — 
vorgelegte mit Umſicht und Beſonnenheit prüfen und im Vor⸗ 
aus Erfabugt ſeyn, daß jede Verbeſſerung, die ihre Ein ſicht, 
ihre Erfahrung, ihr praktiſcher Blick beantragt, mit Bereit⸗ 
willigkeit von der Regierung aufgenommen werden wird; denn 
von irgend einem eigentlichen Widerſtreit zwiſchen dieſer und 
den Staͤnden des Landes kann nicht die Rede ſeyn; wohl kann 
eine Verſchiedenheit der Meinungen, allein nicht der Intereſ⸗ 
fen, abweichende Anſichten über die Wahl der Mittel zu. n 
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Zweck, allein nicht über dieſen felbft ftatt finden: dieſer Zweck 
iſt das Wohl des Staates; wird deſſen 9 der treuen, 
igen Vereinigung des Fuͤrſten mit feinen Ständen ſtets ge⸗ 
lingen und find Se. Koͤnigl. Majeftät und des Prinzen Mirke⸗ 
genten Königl. Hoheit es ſich klar bewußt, nur des Landes Wohl 
zu wollen, nur in dieſem Gluͤck und Zufriedenheit zu finden, 
ſind die verſammelten Stände von gleichem Geiſt beſeelt, fo 
wird der Himmel auch ſeinen Segen dazu geben, daß die Mit⸗ 
tel zum Guten mit vereinter Kraft und Anſtrengung in Ein⸗ 
tracht aufgefunden werden; daß unſere Verfaſſüng und 
Staͤnde⸗Verſammlung, zur Befeſtigung des Thrones und 
der bürgerlichen Ordnüng, zum Heil und Wohl des Landes: 
wirken koͤnne und werde, das möge dieſer Landtag beurkun⸗ 
den und ſo git die große Wohlthat des konſtitutionellen Lebens 
nicht durch bloße Worte, ſondern durch Thatſachen belegen. — 
Die Regierung will, daß Recht und Gerechtigkeit auf gute 
Geſetze gegründet, von befaͤhigten Männern Iheng: raſch 
und unparteiifch ausgeuͤbt werde, fie will, daß durch Vervoll⸗ 
kommnung der Schulen und kirchlichen Verfaſſung, durch 
Beguͤnſtigung der Kunſt und Wiſſenſchaft, Aufklaͤrung, Got⸗ 
tesfurcht und geiſtige Bildung allgemein verbreitet werde, ſie 
will durch einen ſparſamen, wohlgeordneten Haushalt, die 
Abgaben vermindert, nur zum Gemeinwohl verwendet, und 
die geſammte Staatslaſt von alen Staatsbuͤrgern im richti⸗ 
en Verhaͤltniß aufgebracht ſehen, ſie will die Freiheit der Per⸗ 
vn und des igenthums im weiten Umfang des Geſetzes be⸗ 
fördert, und ein kraͤftiges ſelbſtſtändiges Kommunal⸗Leben 
hervorgerufen und ausgebildet wiſſen; allein wenn die Regie⸗ 
dung der ger Bewegung aller Staats: Angehörigen, der 
raſtloſen Entwickelung aller phyſiſch⸗moraliſchen Krafte, der 
Auszeichnung jedes Irischer, es und allem Guten, 
Freiſinnigen, Vorwaͤrts De dag berall förderlich zu wer⸗ 
den ſich beſtrebt, ſo wird ſie ſich dagegen auch verpflichtet hal⸗ 
ten, die einzelnen Fäden der Staats: Verwaltung in feſter 
Hand zu vereinigen, nirgends Abweichungen vom gemeinſa⸗ 
men Staats⸗Zweck und der nothwendigen Einheit der Regie⸗ 
rungs⸗Grundſaͤtze zu dulden und Ruhe, Ordnung, Gehorſam 
gegen Geſetz und Obrigkeit mit der ganzen Kraft und wo noͤ⸗ 
want der ganzen Strenge des Geſetes aufrecht zu erhalten. 
e. Koͤnigl. Majeſtaͤt und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. 
Se halten Sich überzeugt durch das Handeln in dieſem 
Sinn, Gluͤck, Wohlſtand und Zufriedenheit im Innern; Ach⸗ 
tung, Sicherheit und Ehre der Saͤchſiſchen Nation nach Aue 
ßen zu begründen und können für ſolchen Zweck an kräftiger 
Mitwirkung der verſammelten Vertreter des Volks nicht zwei⸗ 
fein. — Mit geſpannter Erwartung ſieht das Ins und Aus⸗ 
land den Ergebniſſen unſeres Landtags entgegen; daß Gutes, 
Nützliches, Wohlthaͤtiges daraus hervorgehen werde, dafür 
bürgt der klare, feſte Sinn des Saͤchſiſchen Volkes für Recht, 
Vernunft und Wahrheit; moͤge unſeren Kammern jedes Zei⸗ 
chen der Leidenſchaft und der Einſeitigkeit fremd bleiben, möge 
Vaterlandsliebe und Sinn für das Geſammtwohl überall vor⸗ 
herrſchen, möge dieſer Landtag Volks⸗Gluͤck in weitem Um⸗ 
fang erichaffen, und unſer Land durch das vereinigte patrio⸗ 
tiſch⸗geiſtige Wirken feiner Vertreter und Beamten wieder den 
alten Ruhm erringen, für Sitte, Recht, Geſetz und Wiſſen⸗ 
ſchaft zum Vorbild Anderer zu werden, und mogen ſomit die 
Kommen Wünſche in Erfüllung gehen, die unfer König, und 
Mitregent in Diefer feſtlichen Stunde, wo Fuͤrſt und Stände, 
zum 10 des Landes ſich verbinden, hier ausgeſprochen wir 
fen wollen. — 


Nach Anhörung diefer Rede antwortete der ernannte Prä⸗ 
ſident der erſten Kammer, der Herr Landesaͤlteſte von Gers⸗ 
dorf, im Namen der Staͤnde in folgender Weiſe: 


„Allerdurchlauchtigſter großmächtigfter König, Aller: 
gnaͤdigſter König und Herr! Durchlauchtigſter —5 ſter 
Prinz! Wenn vor nun beinahe zwei Jahren, die damals in 
anerkannter Wirkſamkeit ſtehenden Stande, auf Ibro Majo⸗ 
ſtaͤt und Hoheit Ruf, ſich vor den Stufen des Throns verſam⸗ 
melt ſahen, um ihren Beirath zu den als zeitgemaͤß anerkann⸗ 
ten Verfaſſungs⸗Veraͤnderungen zu ertheilen, fo waren ſie be⸗ 
ſtimmt, ein neues und großes Werk begruͤnden zu helfen, das 
dem Wohle des Landes eine dauernde Stuͤtze gewaͤhren ſollte. 
Mit treuer Hingebung und Thaͤtigkeit waren ſie bemuͤht, den 
Allerhoͤchſten Erwartungen zu entfprechen, und traten dann 
ab von ihrem und ihrer Vater gewohnten Wirkungskreiſe. 
Jetzt, nachdem in Folge jener Vergehungen am 4. Sept. 1831 
die Konſtitution feierlich ertheilt worden war, jetzt, nachdem 
in allen Zweigen der Staats⸗Verwaltung ſo vieles vorbereitet 
worden iſt, ſehen ſich die neuen Stande vor eben dieſem Throne 
verſammelt, um durch ihr Bemühen das Wohl des Staats 
und das Gluͤck des Volks noch feſter zu begründen. Indem 
wir jedoch, aus den uns fo eben gethanen Eröffnungen zu ent⸗ 
nehmen vermoͤgen, welche Menge der verſchiedenarkigſten und 
wichtigſten Gegenftände, unfere volle = in Anfpruch 
nehmen wird, koͤnnte uns dies und die Neuheit aller jetzt ein« 
tretenden Verhaltniſſe einige Beſorgniß ercegen, wenn nicht 
ſelbſt das Beiſpiel unſerer erhabenen und geliebten Fuͤrſten, die 
zum Wohle des Vaterlandes und Volks ſo vieles gethan haben, 
und unſer eigenes Pflichtgefuͤhl uns erhoͤbe und antriebe, mit 
dal ae aller unſerer Krafte die uns gewordene ehren⸗ 
volle, aber ſchwere Aufgabe zu loͤſen. — Allergnaͤdigſter Koͤ⸗ 
nig und gnadigſter Prinz! moͤgen Sie die feſte Ueberzeugung 
faſſen, daß wit, die Vertreter eines Volkes, das auf einer ſo 
ausgezeichneten Bildungsſtufe ſteht, wie das Saͤchſiſche, nur 
die treueſte Verehrung und Anhaͤnglichkeit an König und Ba⸗ 
terland in unſerer Bruſt 7 „ denn uns iſt das Wohl 
des Koͤnigs und Vaterlandes Eins, und ie am Ende un⸗ 
ſeres Tagewerks das lohnende Gefühl uns zu Theil werden, die 
En unferer hochverehrten Fürften, die Zufriedenheit 
unſeres geliebten Volkes verdient zu haben! 5 

Der Staats⸗Miniſter von Lindenau erklaͤrte hierauf, im 
Namen Sr. Majeſtaͤt und des Prinzen Mitregenten, den ge 
enwaͤrtigen Landtag für eröffnet, womit dieſe Feierlichkeit ich 
ſbioß. Unmittelbar hiernach nahmen Se. Majeſtät und der 
Prinz Mitregent in den Zimmern der höchftfeligen verwittwe⸗ 
ten Koͤnigin die Abgeordneten zur Cour an. Mittags um 2 
Uhr verfammelten ſich die Abgeordneten in den a 
des Könige. Schloffes und begaben ſich von da zu den K nigl, 
Tafeln, zu welchen fie eingeladen worden waren. Abends 8 
Uhr er Hof⸗Konzert Statt, zu welchem alle Abgeordneten 
ebenfalls eingeladen waren. 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 30. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4. 


Februar 1833. 
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Deutſchland. 
Stuttgart, vom 24. Januar. Die Kammer der Abger 
ordneten hielt heute geheime ande die von 9 Uhr Morgens 
bis 4 Uhr Nachmittags dauerte. Gegenſtand der Berathung 
war die Antwortsadreſſe auf die Thronrede. Wie wir hoͤren, 
ine der Abgeordnete Uhland auf eine Verwahrung gegen 
ie Bundesbeſchluͤſſe und auf einen Paragraphen zu Gunſten 
der Preßfreiheit angetragen. Die Debatken ſollen ungemein 
ürmiſch geweſen ſeyn; aber wie verlautet, iſt die Oppofition, 
e bisher in Perſonenfragen die Majoritaͤt hatte, in dieſen 
wichtigen Anträgen unterlegen, und die betreffenden Vor⸗ 
ſchlaͤge wurden (öbgleich, wie man ſagt, mit geringer Stim⸗ 
menmehrheit), abgelehnt. Die Mehrheit der Kammer 
ſcheint demnach vorzugsweiſe materielle Erleichterungen 
erzielen 0 wollen, wozu ſie auch die Regierung bereit finden 
wird. Morgen wird eine große Deputation der Abgeordneten⸗ 
Kammer Sr. Maj. dem König de Antwortsadreſſe uͤberreichen. 


Aus dem Naffauifchen, vom 22. Januar. Wir ver⸗ 
nehmen ſo eben, da = Geheime Rath Herber dem Herzogli⸗ 
chen ue zu Uſingen 30,000 81 Kaution angeboten, 


und gegen dieſe Summe die in mehren Blättern berichtete Haft: 
entlaſfüng erhalten hat. Zugleich verſichert man uns, daß 
Herber, nachdem er gegen das hofgerichtliche Urtheil, welches 
ihn zu Zjaͤhriger Feftungsftrafe kondemnirt, des Rechtsmittel 
der weitern ertheidi ung . hatte, den Herzog um 
Niederſchlagung des Prozeſſes, aber vergebens, gebeten habe. 


Würzburg, vom 24. Januar. Hr ofrath Dr. Behr, 
iescierter I. Bürgermeifter eigen Sa wurde heute 
achmittags 3 Uhr in die Frohnveſte des K. Kreis ⸗ und Stadt» 

956 ts abgeführt. — In dem — 775 Main: Bernheim 

5 Stunden von hier) ſind unruhige Auftritte vorgefallen, ſo 

daß eine Unterſuchungs⸗Kommiſſton von hier abging, und 

te früh gegen 9 Uhr auch eine Kompagnie des 12ten Koͤn. 
ien⸗Infanterie⸗Regiments dahin abmarſchirte. 

Nürnb. Korr.) Nach Privatbriefen aus Würzburg if, 
zeitig mit der Verhaftung des Hofraths Behr, bei dem 
acher Boͤſchel, dann in der Wohnung des (ſchon früher 

auf Befehl der Regierung von dort entfernten) Amtmanns 

Quante und des Acceſſiſten Sartorius Hausſuchung ge⸗ 
lten, und Boͤſchel am folgenden Tage nach der Föhn. 
e abgeführt worden. 


. 
Frankfurt a. M., vom 22. Januar. Die Zeit kommt 
nüt ieder heran, wo alljährlich die 15 ifraelitifchen Paare 
Gedi eirathss laubniß beglückt, die übrigen aber auf Zeit und 
8 ud vertröftet werden. Dem Virnehmen nach, hat der 
and der Iraelitifcpen Gemeinde bei dem Senat eine Vor⸗ 
und Di tee a 7 unbilligen zen E 
n auf die Zuſtimmun gropern Mehrza 
der Lafee Buͤrger ea ee 


Hamburg, vom as zu 5 Y 
Perf ‚ vom 23. Zanuar, Heute hat der Königl. 
Bor. außerordentliche Schndte iu deen chte Pink 


er, Herr Legations⸗Rath von Haͤnlein, dem Senat in her⸗ 
bach Weise das Königliche Beglaubigungs⸗ Schreiben 


uͤbergeben. 
5 O eſterre 


i ch. 2 2 

Wien, vom 26. Januar. Se. Majeftät der Kaifer haben 
dem zu den aͤrztlichen Berathungen bei der ſchweren Erkran⸗ 
kung des jüngeren Königs von Ungarn im verfloſſenen Mo⸗ 
nate beigezogenen Doktor der Medizin, Dominik von Vivenot, 
eine mit Allerhoͤchſtihrem Namens zuge in Brillanten gezierte 
oldene Tabatiere durch Allerhoͤchſtihren Oberſt-Kaͤmmerer, 
rafen von Czernin, uͤbergeben laſſen. 

Preßburg, vom 16. Januar. Am 12ten d. M. fand die 

ſechste Reichstags⸗Sitzung ſtatt, die bei der Staͤnde⸗Tafel um 
10 Uhr und bei der Magnaten⸗Tafel um 1 Uhr Nachmit 
begann. Es ward von dem Herrn Perſonal der Stände-Tafı 
eine Deputation ernannt, um der Magnaten⸗T fel die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche zum neuen Jahre N Wortfuͤhrer derſelben 
war der Domherr und Praelatus Tabulae, Georg v. Nemeth, 
der die Magnaten in einer wuͤrdevollen Ungariſchen Rede bes 
gruͤßte, die von Sr. K. K. Hoheit dem Erzherzog Reichspala⸗ 
tinus in lateiniſcher Sprache beantwortet wurde, worauf ſich 
auch eine Deputation dieſer Tafel, an deren Spitze der Biſchof 
von Waizen, Graf Nadasdy, ſtand, in die Staͤnde⸗Tafel be⸗ 
gab, um die Gluͤckwuͤnſche zu erwiedern. Nachdem Se. K. K. 
Hoheit ſich aus der Sitzung zuruͤckgezogen hatte, machte der 
Oberſt⸗Landesrichter, Graf Cziraky, den Antrag, eine Depu⸗ 
tation von beiden Tafeln an Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau 
Erzherzogin Marie e in gleicher Abſicht abzuſenden, 
der mit allſeitig freudigen Aeußerüngen angenommen ward. 

Preßburg, vom 21. Januar. Eine von dem Herrn 

Perſonal ernannte Deputation der Stände hat der Magna⸗ 
ten⸗Tafel die Meldung einer an den Allerhoͤchſten Hof zum 
Geburtsfeſte beider K. K. Majeſtaͤten abzuſendenden Deputa⸗ 
tion, und die drei folgenden Nuncien überbracht: 1) Nun⸗ 
cium, in welchem die höhere Tafel erſucht wird, ihre Renun⸗ 
cien in Ungariſcher Sprache verfaſſen zu laſſen; 2) wegen des 
nach Peſth zu verſetzenden Reichstags, und 3) wegen der Sr. 
Majeſtät vorzutragenden Bitte, daß die Repräsentationen 
Fin tig in Ungariſcher Sprache abgefaßt werden dürfen, und 
die Allerhoͤchſten Reſolutionen, fo wie die Geſetz⸗Artikel ebene 
pr in dieſer Sprache verfaßt werden. Se. Kaiſerl. Hoheit 
r E Ming leich bee Zu ertheilte dem Antrage wegen der 
Deputation ſogleich die Zuftim nung der hohen Magnaten⸗ 
Talg, die Nuncien aber wurden verlefen und zur Dictatur 
egeben. 
Preßburg, vom 20. Jan. (Nuͤrnb. Korr.) Der Uns 
arifche Reichstag ſetzt feine Sg mit unermüdlic 
hätigfeit fort. Bereits ſind einige wichtige Fragen von Seiten 
der Stande erledigt worden, wobei aber noch die Hauptſache, 
die Sanktion des Königs, fehlt. Die Vorſchlaͤge der Regie⸗ 
rung ſind faſt noch liberaler ausgefallen, als man erwartete, 
wenn gleich ein namhafter Theil des Ad ls nicht befriedigt N 
em (dent, indem er erſtens die Erleichterung für den dritten 

tand (die Bauern) nicht der Regierung, ſondern feiner freie 


willigen einigen Aufopferung zugeſchrieben ſehen möchte, und 
xweitens, weil er es mit den Zugeſtaͤndniſſen doch nicht fo ganz 
aufrichtig meint. Die letzten Sitzungen waren im hohen 
Grade Noche vorzüglich iſt die Regnikolarſitzung vom 10. 
3 oͤchſt merkwürdig in ihrer Art zu nennen, und ſchwer⸗ 
lich dürften die Annalen, des Reichstags eine ähnliche aufzu⸗ 
weiſen haben. Die Stande beſchloſſen mit großer Majoritaͤt, 
trotz der heftigen Einſprache und Proteſtationen des Perſonals 
(Stellvertreter des Königs), daß die Debatten des Hauſes 
edruck, werden ſollen. Es kamen dabei manche intereſſante 
nge uͤber die Preſſe zur Sprache, und mehrere Redner er⸗ 
laͤrten, daß es endlich an der Zeit ware, einem freien Lande 
auch eine freie Preſſe zu bewilligen (ſchon früher hatte 
aber, wohl nicht mit Unrecht, ein anderer Redner bemerkt: 
ein Land der Privilegien ſey nicht frei!). Der 
1 erwiederte: uber die Preſſe hatte nur der König, 
icht die Stand: zu verfügen Caligemeine Aufregung:) Eine 
Stimme: Wer lehrt und das? — Der Perfonal wollte 
ſprechen, konnte aber nicht zum Wort kommen, und die Op⸗ 
poſition ſiegte, indem entſchieden wurde: die Proteſtation des 
alte g gegen den heutigen Beſchluß (daß die Debatten des 
uſes gedrückt werden ſollen) nicht zu Protokoll zu brin⸗ 
gen. — Wenige Tage vorher beſchloß die Kammer, daß der 
Reichstag in Peſth fortgeſetzt werde; vor einigen Tagen, 
daß die Repraͤſentationen an den Konig und deſſen Reſolütio⸗ 
nen in Ungariſcher Sprache abgefaßt werden ic. ı. Man 
glaubt aber nicht, daß die agen in andere Neuerungen 


— 


eingehen werde, als jene, welche fie ſelbſt in ihren Propoſitio⸗ 
nen ausgeſprochen hat. — Ueberhaupt treibt man es jetzt in 
Ungarn mit der Nationalſprache bis zum Laͤcherlichen, wobei, 
wenn fie auch vollkommen durchgeſetzt würde, das Land nicht 
ein Haarbreit gewaͤnne, fondern vielmehr, da man ſich damit 
von unſern kultivirteren deutſchen Nachbarn entfernte, un⸗ 
fehlbar Ruͤckſchritte machen wuͤrde. Auf weſentliche materielle 
Verbeſſerungen denkt man leider weniger. — Die in Peſth 
erſche nende Zeitung „Jelenkor“ (die Gegenwart) hatte an⸗ 
gefangen, Auszüge aus den Debatten des Reichstags zu lie⸗ 
n, 5 ihr aber nun, wie ſie ſelbſt anzeigt, unterſagt wor⸗ 
n iſt. 

a Griechenland. 

Oie Muͤnchener politiſche Zeitung enthaͤlt unterm 23. 
Januar Folgendes: Die Allgemeine Zeitung und andere Blaͤt⸗ 
ter theilten aus Franzoͤſiſchen Journalen ein paar Schreiben 
aus Nauplia mit, worin in Beziehung auf den Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Admiral Rilord behauptet wird, daß ihm die Präs 
ſidentſchaft Griechenlands angetragen worden, und daß die 

dmirale Frankreichs und Englands ihm dazu Gluͤck ge⸗ 
wünſcht hätten. Die dahier eingegangenen neueſten Nach: 
richten aus Griechenland ſprechen mit keiner Sylbe davon, 


und man darf daher die oben erwähnten Angaben fuͤr durchaus 
unbegründet halten. 


Osmaniſches Reich. 

Der Pariſer Moniteur v 23. Jan. meldet ebenfalls die 
Niederlage, des Großweſirs bei Konſeh (Jconium) und fügt 
zu den daruber bekannten Notizen noch folgende hinzu: Außer 
dem Großweſir wurde eine große Anzahl von Paſcha's, unter 
ihnen der Paſcha von Konieh und Bosnak Ali Pascha, gefan⸗ 

gen genommen. Die vor der Schlacht 30,000 Mann ſtarke 

egöptiſche Armee ſcheint bedeutende Verluſte erlitten zu ha⸗ 
„und man hat noch nicht erfahren, daß ſie vorwärts ges 
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rückt waͤre. Was die Ottomaniſche Armee betrifft, fo waren 
Mehemed Paſcha und Ache Waschen der Aten in Ak⸗ 
Scherh, der Andere in Eski⸗Scherh eblleben, um die Truͤm⸗ 
mer derſelben zu ſammeln. Die Pforte ſandte ihrerſeits alle 
disponibeln Truppen nach Aſien und der Serasfier war im 
Bean, ins Feld zu ruͤcken. Es ſcheint, Daß gleichzeti die 
Turkiſche Regierung daran dachte, einen Agenten nach Alex⸗ 
andrien zu ſchicken, um mit Mehemed Ali zu unterhandeln, 
und man verſicherte, daß nach der Schlacht bei Konſeh zwi⸗ 
ſchem dem Großweſir und Ibrahim Paſcha Unterhandlungen 
in demſelben Sinne ſtattgefunden haͤtten. 

Belgrad, vom 15. Januar. (Allg. Ztg.) Die Ereig⸗ 
niſſe in den vier ſerbiſchen Diſtrikten bee von Alien 
Folgen zu ſeyn, als anfangs be: man beforgt Re⸗ 
preſſalien von Seite der Tuͤrken. nz Serbien hat dadurch 
boͤtzlich ein kriegeriſches Anſehen gewonnen; Jedermann 
ſucht ſich Waffen zu verſchaffen, um für jeden Fall verſehen 
1 eyn. — So eben verlautet, daß in Bosnien ein blutiger 

ufſtand ausgebrochen, und daß der Weſſier und viele vom 
Sultan eingeſetzte Autoritäten bereits unter den Dolchen der 
Aufruͤhrer gefallen ſeyen. 8 


Miszellen. 

Aus Greifswald meldet man unterm 20ſten d. M.; 
Heute erlebten wir hier eine kirchliche Feier, die noch lange bei 
uns in frommer Erinnerung bleiben wird. Es ward namlich 
die hieſige Kirche zu St. Nicolai, nachdem ſie in den letzten 
Jahren in allen ihren inneren Theilen einfach, aber ſchoͤn, er⸗ 
Babe aan 8 bau — — Ausbau = öffentliche > 

esdienſt in derſelben, 1 nicht v mt, 

in mancher Beziehun beſchrankk m eftört ke vor 4 
ner ſehr zahlreichen Verſammlung zu ihrer religiöfen Beſtim⸗ 
mung feierlich wieder eingeweiht. Die Einweihungs⸗Predigt 
ward von dem evangeliſchen Biſchof und General-Superin- 
tendenten von Pommern, Herrn Dr. Ritſchl, nach dem Texte 
Ev. Joh. 4, 24. gehalten. 


Aus Köln meldet man unterm 25ſten d. M.: Hier haben 
feit dem Neujahrs⸗Tage die gewöhnlichen ah für 
den Karneval begonnen, und Alles berechtigt id rwar⸗ 
tung, daß das gegenwärtige ei fte Jahr den vorhergehenden in 
keiner Hinſicht nachſtehen werde. Zwar ſchien es im An 
fange, als ob unſere Stadt das frühere Intereſſe an ihrem 
on alle Klaſſen ber Geſellſchaft durch ein herrli nd 

er Eintracht und ordnungsmaͤßigen Freude umſchlingenden 
Feſte in etwas verloren habe und es verkenne, welchen wohl⸗ 
thaͤtigen Einfluß daſſelbe alljährlich nach allen Seiten hin aus⸗ 
uͤbt; aber kaum hatten die Heſt⸗Anordner ihre desfallſigen 
Zweiſel ausgeſprochen, als es ſich aufs evidenteſte kund gab, 
daß jede Befürchtung nur ſcheinbaren Grund gehabt habe; 
und der jetzt allenthalben rege gewordene Enthuͤſiasmus für 
die Sache giebt den deutlichſten Beweis, wie volksthuͤmlich 
der Karneval in Köln iſt. 


Am 18. Januar ſtarb zu Oberzell bei Würzburg Friedr 
König, aus Eisleben gebürtig, 


j e m ſchoͤnſten Mannesalter. 
Ihm, einem Deutſchen, gehoͤrk das Verdienſt der Erfindun 
der Dampf⸗Buchdruͤckermaſchine, die er, in Verbindung m 
is Freunde und Landsmann Bauer (aus dem Würtem⸗ 
giſchen) zuerſt für die bekannte Zeitung the Times in Lon⸗ 


don in Anwendung brachte. Seit 14 Johren befaßen fie in 
Sberzell eine große, Fabi fiir dieſe und ähnliche chende 
der Mechanif, Das Andenken dieſes braven Mannes wird 
Allen, die mit ihm in Berührung kamen, theuer bleiben.“) 


Man meldet aus Fondon: Vor einigen Tagen verſam⸗ 
melten ſich in Rotherhithe, in der Nähe des Tunnels unter 
r Themſe, eine große Anzahl von Gelehrten und Ingenieuren, 
um den Verſuchen mit zwei halben Brüdenbogen, die Herr 
Brunel nach einem neuen Plone erbaute, beizuwohnen. Das 
Modell des Hrn. Brunel iſt von natürlicher Größe und be⸗ 
eht aus u halben Bogen, die ſich auf einem und demfelben 
feiler erheben. Der eine bildet die Hälfte eines Bogens von 
uß, Die Breite des Ganzen beträgt 4 Fuß. Nach der 
Feſtigkeit dieſes Mauerwerks zu ſchließen, zweifelt man nicht 
ER daß dieſes Syſtem bei Bogen von 150 Fuß angewen⸗ 
bei werden konne. Die Perſonen, welche dieſen Verſuchen 
F ſtiegen fpäter mit Herrn Brunel in den Tunnel 
ER Diefe vortreffliche Arbeit gewinnt mit der Zeit im⸗ 
zer an Dauer und Feſtigkeit. Es dingt jetzt fo wenig Waſſer 
hindurch, daß die Dimpfmaſchine täglich nur eine Stunde 
zu thun hat, um das Reſervoir zu leeren. Man hofft noch 


immer, daß die Regierung die zur Vollendung dieſes Baues fl. 


noͤthigen Gelder hergeben werde. 


Aus London wird berichtet: Am 21. Januar, früh um 

10 Bir wurde die Stadt Dartford in Kent durch eine Explo⸗ 
ſton in einer der dortigen großen Pulvermuͤhlen in die ſchreck⸗ 
lichſte Beſtuͤrzung verſetzt. Die Einwohner rannten verwirrt 
durch einander, um einen ſichern Ort zu erreichen, fo daß um 
11 Uhr die Stadt faft ganz verlaſſen war, indem ſich der größte 
Theil der Bevölkerung nach Cragford geflüchtet hatte, Nehre 
Meilen weit im Umkreiſe der Stadt wurde großer Schaden 
angerichtet, und in der naͤchſten Umgegend blieb faſt keine 
ment, 8 Man verſpuͤrte die Erſchuͤtterung bis in 
reenwich, 10 (Engl.) Meilen von Dartford. B18 1 Uhr 
hatte man? Leichname gefunden, aber es wurden noch fehr 
viele Perſonen vermißt, die Schutthaufen rauchten noch, und 
ie Arbe ter hatten fie noch nicht ganz durchſuchen konnen. 
inem andern Bericht zufolge, kamen 20 Perſonen dabei ums 
Leben. Es ſollen ſieben verſchiedene Exploſtonen auf einan⸗ 
der gefolgt und mehre Haͤuſer in der Nachbarſchaft eingeſtuͤrzt 


Einem Schreiben aus Nagy⸗Kallo im Szaboltſer Comita 
SA vom 7ten v. M. zufolge find dafelbſt Ta Yen 
drei Erdſtoͤße verſpürt worden, wovon der erſte achte 8 
gegen halb 2 uhr erfolgte, gegen 4 Sekunden anhielt, und von 
einem furchtbaren Getöfe begleitet war. Die Erſchuͤtterung 
verurſachte an vielen Gebaͤuden bedeutende Riſſe und Spalten 
und warf Menſchen und Thiere eee. 
nieder. Vierzehn Minuten darauf folgte der weite Stoß, 

aber viel ſchwaͤcher war, undk in fo großes Getöfe verur⸗ 
1 te, und gegen 2 Uhr Nachts wurde der dritte, wieder hef⸗ 
Wee ee. bemerkt. Das Erdbeben erfolgte bei heiterem 

Wetter und 18 Grad Kälte, 


zwei Paar feiner beſten Schön und Widerdruckwaſchinen * 
eb. Dias bier ine 3 Berlin) in der Decker ſchen 
2 Ober Hofbuchdruckerel und in dem Lokal unferer Zei⸗ 

8, welche damit gedruckt wird. Beide find Beweiſe einer 


feltenen Gombinatis r 
der Ehen, Bel. 3g. abe mechaniſcher Kräfte, Redaktion 
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Man ſchreibt aus Paris vom 24. Januar: Das Begräb⸗ 
niß des Komponiſten 1 8 — hat vorgeſtern ſtattgefunden · 
Eine ſehr zahlreiche Begleitung erzeigte dem Verſtorbenen die 


letzte Ehre. Unter denen, die der Leiche folgten, waren auch 


die Herren Berton, Auber, Pauſeron, Fetis, Baillot und 
viele andere ausgezeichnete Virtuoſen, Saͤnger und Dichter. 
Zur Erhoͤhung der Feierlichkeit wurden mehre Muſikſtuͤcke von 
Herrn Herolis eigenen Kompoſitionen ausgeführt. Sechs⸗ 
zehn Perſonen, alle von beruͤhmten Namen, hielten das Lei⸗ 
chentuch. Niemals iſt ein Künftler fo allgemein betrauert wor⸗ 
den; denn nicht nur, daß er in der Bluͤthe des Alters und des 
Talents dahinſtarb, ſondern er hatte auch durch feine beſchei⸗ 
dene, einnehmende, jedem wohlwollende Perſoͤnlichkeit die Nei⸗ 
gung aller feiner Freunde und Kunſtgenoſſen in einem hohem 

rade gewonnen. Berton, der aͤlteſte der in Paris lebenden 
Opernkomponiſten, ſprach mit tiefer Ruͤhrung die Rede am 
Grabe feines ehemaligen Schuͤlers. 4 


Ka fle vom 21. Jan. Der Kapellmeiſter Spohr, der 
im hoͤchſten Au’trage nach Meiningen geſandt worden war, 
um ſich mit eignen Augen von der Beſchaffenheit der dortigen 
Schauſpielergeſellſchaft, deren Direktion Herr Bethmann 
hrt, zu überzeugen, und Bericht zu erſtatten, iſt von da 
wieder zuruͤckgekeht, und fein Urtheil iſt ſehr befriedigend aus⸗ 
et Die Oper Don Juan wurde während feiner Anwe⸗ 
enheit in Meiningen e und die Leiſtungen der Schau⸗ 
ſpieler uͤbertrafen feine Erwartungen. Der Prinzregent hat 
hierauf feine Genehmigung zur Berufung jener Schaufpiefer- 
geſellſchaſt nach Kaſſel erther.t, und das hiefige Theater wird 
nun Mitte Februar wieder eroͤffnet werden. 


(Berliner Freimbthiger.) Der vierundzwanzigſte 
Januar. Die Akademie der Wiſſenſchaften hielt zum G 
daͤchtniß des hundert und zwanzigſten Geburtstags Sia 
des Großen eine lebhafte und intereſſante Sffenttiche itzung. 
Schleiermacher leitete dieſelbe durch einige Worte uber das 
dem großen Könige zu ſetzende Denkmal ein, und erörterte 
darauf die Frage, wie eine genuͤgende Geſchichte des Monar⸗ 
85 aufzufaſſen und durchzuführen ſei? Eine Aegi 

emerkung, daß wenn die in Vorſchlag gebrachte Tröjani 
Spitzſaͤule zur Ausführung kaͤme, ), es dem hohen Todten 
ſehr beſchwetlich fallen muͤſſe, eine nac r de unde zu ma⸗ 
chen, und dazu ein ebeneres Piedeſtal beſſer ſei, erregte allge: 
meine Heiterkeit und ee Hierauf las Ritter 
(der Geogra 9 eine gehaltreiche Al 3 das Vor⸗ 
haͤltniß der Geſchichte zur Geographie. Den Beſchluß machte 
Ehrenberg mit einer ad oculos geführten Beſchreibung und 
Zergliederung der von den Aegyptern verehrten ffengaitung 
des Kuͤnoskephalos. Das gegenwärtige Exemplar Ders 
vottde "mit, [einer eee 2 el m 

ezeigt, waͤhren viſſen ich Gereiſten den Thei 
Thiere im Geſicht behielten, der ſonſt in Sn fländiger Osfelr 
ſchaft durch de Klappen eines Fracks bedeckt bleibt. Die New 
gier der Berfammlung wurde durch die Erwähnung fehreis 

ender A ſehr angeregt; daß aber die wilden Stämme der 
Wuſte, fo Frauen wie Männer, bemeldeten Affen N 
glichen und ſelbſt die Aethiopiſchen Damen ſich beeiferten, 


*) Et iſt in der That unter den Vorſchlägen zu einem Denkmal 
a Findeis Pe nun errichtet werden ſoll, ſehr 
von einer ſolchen Saͤule die Rede. K. S. 


den Kopf ganz nach dem Hauptſchmuck dieſer Affen zu coeffi⸗ 
en, erregte eine allgemeine Zufriedenheit, und die anſehn⸗ 
iche Verſaͤmmlung ging mit einer Ausbeute von Erfahrun 
nach Hauſe, welche ſonſt an einem Gedaͤchtnißtage Friedri 
des Großen nicht gewoͤhnlich iſt. 


Buͤcherſcha u. 
einrich, der fromme Jüngling. Gedicht in drei Ges 
* aͤngen von Sofern Snluen® Naht einer muſikaliſchen 
eilage, komponirt von Sadebeck. Breslau 1832 (1833 
bei Eduard Pelz. 8. 36 S. Preis 10 Sgr. 

Unter obigem Titel ſind in dieſen Tagen die poetiſchen Erſt⸗ 
linge eines jungen Mannes veröffentlicht worden, welche der⸗ 
ſelbe feinen Freunden als einen Verſuch in der poetiſch⸗religio⸗ 

ſen Erzählung der naiv⸗frommen Gattung gewidmet hat. 
Wir glauben aber auf den Dank des Publikums rechnen zu 
Suͤrfen, wenn wir daſſelbe auf dieſe Gabe des jungen anſpruch⸗ 
kofen Dichters aufmerkſam machen, welcher ſonſt kaͤum es wagen 
würde, aus dem engern Kreiſe feiner Freunde herauszutreten, 
welcher aber in der feinem Werkchengeſchenkten Theilnahme, eine 
ſtarke n fein Talent zu recht nüglichem Zwecke 
weiter auszubilden, dankbar erkennen würde, Bereits geuͤbt 
in der Abfaſſung gemuͤthlicher Geſaͤnge groͤßeren Umfanges — 
von denen wir nur die vor einiger Zeit mit Beifall aufgenom⸗ 
mene „Treſchener Fahrt“ (in Muſik geſetzt von Sadebeck), 
nennen — hat er es unternommen, ein Gedicht, deſſen Fabel 
ohne allen Aufwand der Phantaſie, aber lehrreich, troͤſtlich, 
fromm und erbaulich iſt, in einer ſchmuckloſen, aber im hoͤch⸗ 
ſten Grade einfachen Ver e, und mit wahrem er lch 
Gefühle zu ſchreiben. Wer feine Zeilen auch nur einer fluͤchti⸗ 
en Durchſicht würdigt, wird den Verfaſſer, welcher in der 
Blüthe der Jahre, in welchen die regt Phantaſie nur zu ge⸗ 
woͤhnlich mit pomphaftern Ideen befehäitigt ift, wegen feiner 

muͤthlichen, faſt möchten wir fagen, kind 


Verfaſſers der Oſtereier“ ge 7 { 
beſonders als heilſames Sehne an die lieben Kindlein 


ie die 
(rang Richtende wird nur an wenigen Stellen, an welchen 
„ anftoßen. 3.6. S. 6. V. 8 
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Dank ich dieſes Lied geweiht, vielleicht: Hab ich dieſes Lied 
Ba Dank geweiht. & 7 it V. 6 nit 5 Hr 0 eben 
afelbft B. 19 dürfte das Beiwort „bunt“ zu Schatten nicht 
recht paſſend und vielleicht „düſtre“ dafür u ſetzen ſeyn. 
S. 8. B. 10 ſtatt „weiß“ lieber „kent“, ebendaſelbſt be⸗ 
dürfte B. 18 einer Aenderung. S. 9. V. 13 iſt „dich, den ich 
um Juͤngling brachte“ leicht dem Mißverſtande unterwors 
I. S. 10 8. 11 iſt „das blut'ge Feld“ nicht paſſend. 
. 14 und 15 werden deut icher, wenn der Anfang des 18ten 
Verſes „dem“ hieße. S. 11 V. 7 wird die Relation des Be⸗ 


) Ein „ſchwanger“ vermißt; es ift von der truͤbſalſchwangern 


eit die Rede. B. 24 dürfte anders konſtruirt: „Einſt, wie 
wird es mich erfreuen“ heißen, und aus demſelben Grunde 
S. 13 V. 5 und 6: Da geſenkten Hauptes gehet — Hein⸗ 
rich nach zc. S. 14 V. 4: „Dem ich was zu 13 5 hab“ be⸗ 
darf der Wann S. 13 beginnt mit einer etwas zu ge⸗ 
kuͤnſtelten, und alſo dem Zwecke nicht entſprechenden Kons 
ruktion, kaum — — — — — ſchmuͤckten — —; gehet. 
. 15 dürfte die Umſtellung „nie vielleicht“ beſſer als „viel⸗ 
leicht nie“ ſeyn. S. 17 find uns in V. 1 und 2 „laͤngſt in 
Menge” und „wunderſchoͤn“ aufgefallen. V. 28 „nach⸗ 
dem“ iſt gegen das Metrum. S. 19 V. 25 ſoll in dem Wörte 
lein „ohn“ liegen „ohne Unterfchied” u. ſ. w. Wir machen 
noch auf einige Druckfehler S. 23 V. 17 „ale ftatt 
„pflegn“, © 17 „Gefilde“ ſtatt, Gefllde“, S. 29 V. 19 
9 Anfuͤhrungszeichen, S. 33 6.8 „nie“ ſtatt „uie“, 
34 „treuer Arme“ ſtatt „treuen Armen“, aufmerkſam, 
meinen aber, daß ſie dem fonft ſchoͤnen Drucke und der elegan⸗ 
ten Ausſtattung keinen erheblichen Eintrag thun, und ſchlie⸗ 
ßen mit einem herzlichen Gluͤckwunſche für den Verfaſſer, 
welcher uns durch ſein Produkt recht angenehme Augenblicke 
bereitet hat, ihn verſichernd, daß wir uns ſehr freuen wuͤr⸗ 
den, Aehnliches von ihm zu leſen. Nahs. 


Monat Oiſtichon. 


5 ebruar. 1 
Nacht war's. Chriſtus erſchien mit Tagesverbreitender 


lle. 
Aber im Froͤmmeln der Zeit wird es von Neuem faſt 
Nacht. 


Cli p. 


32 v—.. NEE Ben 
Aufloͤſung der beiden Sylbenraͤthſel in Nr. 28 und Nr. 29: 
N Muthwille und Mozart. 


Dreiſylbiges Sylbenraͤthſel. 
Es trinkt manch Trinker⸗Paar ſich meine er 
Das letzte Paar, nun, das iſt ein Paar S 
Das Ganze, — Manchen bringt es Tod, — 
Iſt ein gebotenes Verbot. 28 


** Lokales, 


das Adreßbuch von Breslau betreffendes; 
von Friedrich een und Herausgeber 


b ir das Glück geworden iſt, für mei Y 
4 2 Hauptſtadt Breslau en Alachbuc r — 


5 * 


nicht allein die hochbeehrenden Bezeugungen ber Zufrieden 
it mit dem ER 1 hierin eieifet, Seitens der hoͤchſten 
andes, Provinzial⸗ und Lokalbehoͤrdenz ſondern auch tau⸗ 
ſende von ſchriftl. u. muͤndl. freundlichen Anerkennungen Sei⸗ 
tens meiner reſp. Mitbuͤrger zu erhalten, fo habe ich alle dieſe 
ur mich fo wohithätigen Aeußerungen nur als geneigte Er⸗ 
munterungen: in meinen 15 rebungen eee 55 
en, und daraus die Verpflichtung entn 8 . 
derherausgabe des Adreßbuchs der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Breslau alle Kräfte auf die moͤglichſte Vervolkommnung 
dieſes Werks zu verwenden. Da nun auch das hieſige hoch⸗ 
loͤbliche Polizei⸗Praͤfidium, welches, wie allgemein bekannt, 
mit ſeltner Bereitwilligkeit alles irgend Gemeinnuͤtzige fördert, 
in hoͤchſter Guͤte meinen Beſtrebungen entgegengekoͤmmen if 
behufs der genaueſten und umfaſſendſten Aufnahme für des 
Adreßbuch des laufenden Jahres, ſo hoffe ich mit dem beſten 
Willen auch die That, etwas Genuͤgendes zu liefern, verbin⸗ 
den zu können, ſofern die ſaͤmmtliche hieſige achtbare Einwoh- 
nerſchaft mir mit gleicher Güte wie bisher begegnet; und um 
in jeder Art den Wuͤnſchen reſp. eines Jeden, ſo weit irgend 
möglich, zu Gefallen zu leben, fordre ich hiemit Öffentlich auf: 
alle begründeten Anſichten über eine vielleicht wuͤn⸗ 
ſchenswerthe beſſere Anordnung und Einrichtung des Bres⸗ 
lauer Adreßbuchs dem Herrn Redakteur dieſer Zeitung, 
welcher ſich ebenfalls zuͤr freundlichen Foͤrderung dieſes 
Unternehmens gütigft bereit erklart hat, geneigteſt ein, 
uſenden. Ich Be emſelben ergebenſt anheimgeſtellt, das 
Ki dazu Eignende davon nach eigner Einſicht zu veröffentlie 
chen und Ae hiemit, daß ich bereit bin, ſofern mir irgend 
ein beſſerer Plan, als der von mir bei der erſten Ausgabe des 
Breslauer Adreßbuchs entworfene und ausgeführte, bis jetzt 
noch in keinem Adreßbuche andrer großen Staͤdte in An⸗ 
wendung gekommene, bekannt wird, denſelben ſofort in Aus⸗ 
ührung zu bringen, ſelbſt wenn ich das ganze Buch noch ein 
al umarbeiten müßte. Sollte man mir keine auf größere 
Allſeitigkeit berechnete Einrichtung des Adreßbuchs ſür die hie ⸗ 
fi e Reſidenz angeben, fo nehme ich an, der von mir ausge⸗ 
& rte ftatiftifch-communelle Plan der Ausgabe vom 
ahre 1832 habe genuͤgt; ich werde ihn daher beibehalten und 
nur noch die von mir theils bereits fruͤher angeregten, theils 
durch die Erfahrung kennen gelernten Vervöllkommnungen 
hinzufuͤgen. 


Ich benutze die Gelegenheit, die ſaͤmmtliche hiefige reſp. 
€inwohnerfäifenurnocnergeeh erſuchen, den betreffenden 
Herrn Aufnehmenden alle für das Adreßbuch noͤthigen Notizen 
techt genau anzugeben, damit es mir möglich werde, reſp. 


edem und ſomit dem Ganzen fo dienen und nutzen zu koͤnnen, 


als ez mein ernſtlichſter Wille und mein eifrigſtes Beſtreben iſt. 


riedrich Mehwald 
Begründer und Pere eber des Breslauer Adre buchs, 
Redakteur der ſchleſiſchen Zeitung für Muſik. 


— . 9. 0 —— 
Theater - Nachricht. 

Montag den 4. Februar auf Verlangen: die Felſen⸗ 

mühle von Etakieres. Oper in 2 Aufzuͤgen, don 

C. Borromaͤus von Miltitz. Muſik vom Königlichen 
Saͤchſiſchen Kapellmeiſter Reiſſiger. 
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findet 


RER EUER TEE 
Mittwoch den 6ten Februar 1833 
in dem Musiksaale der Universität 


n grolses 


ei 
Vokal und Instrumental-Concert 
statt 


1) Ouverture zu dem musikal. Drama „die Feier 
des 3. Augusts“ v. Concertgeber. 

2) Introduction und Festmarsch für Männerchor 

4 und Orchester, Ebendaher. 

3) Concertino für 5 obligate Blase- Instrumente. 9 
Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott und Horn, v. 
G. Lindpaintner, vorgetr. v. den Herren Bun- 
ke, Wentzel, Wolf, Heidenreich und Olb- 

7 rich jun. 

4) Die Alpen-Jagd; Tongemälde für Minnerchor 
und Orchester in 3 Abtheilungen, v. Concert- 
ee: 1) Ouverture; 2) Auszug der Jäger, 

Heimkehr der Jäger. 
er Sieg bei Warschau „Ouverture für grolses 
Orchester‘‘ v. Concertgeber. 
Einlafskarten à 15Sgr. sind in den Musikhand- 
kauen; an der Kasse à 20 Sgr. zu haben. > 
als 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
1 J. C. Kühn, Compositeur. 


Rr 


: i 
Die am 29 ſten v. M. vollzogene Verlobung meiner Tochter 
Ottilie, mit dem Rittergutsbeſitzer 5 Korn auf Ru⸗ 
delsdorff, beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Protſch a/ W., den 2. Februar 1833. 
ouiſe, verwittwete Gutsbeſitzer Stephan, 
geb. Heinrich. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Stephan. 
Wilhelm Korn. 


Verlobungs s Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Ottilie mit dem Kö⸗ 
nigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Goltdammer, 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Bros au, den 30. Januar 1833. 

Der Apotheker Olearius und Fran. 


Ottilie e 


un 
der Ober⸗Land.⸗Ger.⸗A 
empfehlen ſich als Verlobte. Neffe Goltdammer 
B eslau, den 30. Januar 1833. 


Verbindungs Anzeige. 

Unfere am 15ten d M. — — ene eheliche Verbindung 

beehren wir uns, allen Bekannten und Verwandten ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Patſchkau, den 30. Januar 1833. ; 
Bar. v. Boͤnigk, Lieutenant im 198m 
— 805 Bönigk, gebor 
ilippine v. ni ene 
ae u Gersklews 9 
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“ Entbindungs:Anzeige. 

Heute Mittag um halb 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem Knaben gluͤcklich entbunden, welches Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzeigt: A 

Breslau, den 1. Februar 1833. } 

Theodor Reimann. 

— ———³ ' ' ——ͥ— — zz 
. 
eute rei 4% Uhr endete eine Lähmung der Lungen 
das Leben unſerer verehrten Mutter, der verwittweten Ober⸗ 
forſtmeiſterin von Koͤckritz geb. von Debſchitz, im 72ften 
Jahr ihres Alters. Verwandte und Freunde, welche den 
hohen Werth der Verſtorbenen kannten, werden unſern ge⸗ 
rechten Schmerz uͤber den erlittenen Verluſt zu wuͤrdigen 
wiſſen und durch ſtille Theilnahme ehren. 

Breslau, den 2. 


14 


ebruar 1833. — 
Landrath und Landſchafts⸗Direktor 
v. Debſchitz auf Rackſchütz, als Bruder. 
h v. Ködris auf Suͤrchen, 
im Namen ſaͤmmtlicher Kinder, Schwies 
gerkinder und Enkel. 


To des⸗ Anzeige. 

Allen entfernten Verwandten, Freunden und Bekannten, 
zeige ich, unter Verbittung jeder Beileidsbezeigung, das am 
Shen d. M. früh % auf 1 Uhr an einem nervoͤſen Fieber er⸗ 
folgte Ableben meiner innigſt geliebten Gattin, geb. Pau⸗ 
line Tietz, in einem Alter von 28 Jahren und 7 Monaten, 
ente 1 an. Jeder, der die mir unvergeßliche theure 

ebensgefaͤhrtin näher kannte, und dem ihr religiofer Sinn 
ihre große Herzensguͤte und die unendliche Liebe gegen mid 
bekannt waren, wird meinen Verluſt für unerſetzlich und die 
Bitte um ſtille freundliche Theilnahme fuͤr ne und billig 
halten. 

Camin bei Herrnſtadt, den 25. Januar 1833. 

C. von Carlowitz, 
Hauptmann im 18. Landwehr⸗Regiment. 


In. G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung in Bres⸗ 
lau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben; 
J E. F. Cannabichs Lehrbuch der 
Geographie. 

Dreizehnte abermals um mehre Bogen vermehrte Aufl. gr. 8. 
1832. Ilmenau, Voigt. 17s Rtlr., geb. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Dieſe Auflage verläßt fo eben im März 1832 die dei 

und hat alle neuern Abaͤnderungen und Beſtimmungen (z. B. 

das neue an Königreich ꝛc.) in ſich aufgenommen. Sie 


iſt alſo das neueſte geographiſche Lehrbuch, welches man jetzt 
bat, und wenn ſchoͤn der gelehrte und ehrwuͤrdige Herr Hof⸗ 
tath Beck in Leipzig in feinem Repertorium 1830. I. 4. die 
12te Auflage nach ihrem ganzen Werthe wuͤrdigte, ihr eine 
große Vollſtaͤndigkeit, eine feltene Genauigkeit in allen Anga⸗ 

, ganzliche lo Woh mit dem neueſten Zuſtande 
und eine beiſpielloſe Wohlfeilheit zugeſtand, ſo moͤchte 
Hand be e 13te Auflage dieſes Lobes noch wuͤrdiger feyn, da 

auch beſſres Papier als alle vorhergehenden hat, Sie zählt 
gegen 14,000 Artikel in ihrem Negifter (wo ſich doch ein andes 
rer neuerer Geo 


iſt nun 12 Maß von Grund aus umgearbeitet, revidirt, ver⸗ 


mehrt und verbeſſert. Die erfte Auflage zählte 36, die gegen 


raph ſchon auf 9000 fo viel zu gute thut) und 


450 


waͤrtige 1318 72 Bogen! Von der Original: Ausgabe find be: 
reits 52,000 Exemplare im Publikum, ohne die Nachdrucke und 
vielfachen Nachahmungen, was ſich bei der Einführung in den 
mehrſten Gymnaſien und Buͤrgerſchulen und durch Einverlei⸗ 
bung in faſt jede Haus bibliothek leicht erklärt, Dem daraus 
vortragenden und erklaͤrenden Lehrer wird dieſes Lehrbuch um 
fo zweckmäßiger und nützlicher feyn, wenn nachſtehender Aus⸗ 
zug zugleich in den Händen feiner Schuler iſt: 
Cannabich's kleine Schulgeographie. 
Zehnte rechtmaͤßige und ſehr verbeſſerte Auflage. 8. 189 
2 e 10 Gr. geb. 15 Sgr. . 
Rüͤhmliche Beurtheilungen dieſer letztern finden ſich in den 
Jahrbuͤchern fit Philologie und Paͤdagogik, II. Ja rgang, 
10. Heft; in der Aachener Monatsſchrift für Schullehrer 
1830, Febr. u. a. a. O. m. 5 


Bei F. M. G n Meiſſen iſt fo eben erfchienen, 
und bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: 


Muſikaliſches Lexikon 


Erklaͤrung und Verdeutſchung 

der in der Muſik vorkommenden Ausdrücke, Benennungen 
und Fremdwörter, mit Bezeichnung und Ausſprache, in als 

habetiſcher Ordnung. Ein unentbehrliches Hand⸗ u. Huͤlfs⸗ 
buch für Muſiklehrer, Organiſten, Kantoren, fo wie für ans 
gehende Muſiker und überhaupt alle Freunde der Muſik, 
welche ſich über die Ausdrücke in der Muſik zu belehren, 
das Noͤthigſte von den Tonwerkzeugen zu wiſſen und das 
Wichtigſte von den vorzuͤglichſten ascher und Zonfünft: 
lern der letzten Zeit zu erfahren wünſchen. Verfaßt von 
Joh. E. Haͤuſer. Ate verbeſſerte und ſehr vermehrte Auf⸗ 


. 


lage. 2 Baͤnde. gr. 8. geh. 2 Rtlr. 5 Sgr. 


Literariſche Anzeige, i 
allen evangeltfchen Theologen zur geneigten Beach: 
tung empfohlen von der 
Buch-, Muſik⸗ und Kunſthandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
(Naſchmarkt Nr. 5 2.) 

Calvini, J, in novum testamentum Commen- 
tarii ad editionem Amstelodamensem accuratis- 
sime exscribi curavit et praefatus est A. Tholuck. 
Vol. III. in Evangelium Joannis. Berolini 
1833. 9 f . 

Er 7 V. in acta Apostolorum. 1 Ahle 
7 7 Sgr. 5 

Barter, Richard, der evangeliſche Geiſtliche. Er⸗ 
mahnungen an Prediger, iht Amt im Geift und in dot 
Kraft deb Herrn zu führen Berlin, kart. 15 Sgr. 5 

(Bereits in 30 Auflagen erſchien jenes Werkchen in 
England. Die deutſche Ueberſetzung, nach dem 
engliſchen Original von 1829 veranſtaltet, em⸗ 
pfiehlt ſich durch lobenswerthe Treue und fließende 
Scheer F b ewe e ell den ib u 
ubart, Fr. (Direktor der weibli ungs⸗ lt 
a der Dorotheenftadt in Berlin), die Gedaͤchtniß⸗ 


- 4 


fhule für den erſten unterricht in den Ge⸗ 
d bin ißübungen Bell, Feri 10 Sgr. 
Durch die Buch-, Musik- und Kunsthandlung 


von 

N * 

F. E. C. Leuckart in Breslau 
ing No. 52), ist stets zu beziehen: 

Brauner Oö Liebe ied p. Pfl. mit Gesang 2”, Sgr. 
Gernlein, R., die Rose. Romanze, ged. v. E. N. 
x Oettinger; mit Pf, und Guit. 5 Sgr. 
Der Minnesänger. Neue Original-Melodieen von C. 
M. v. Weber, F. Schubert etc, 1—3& 20 Sgr. 
Schiasetti, les Regrets; Romance av. rigen” Br. 


Bachmann, E, Rondeau mignon et une 8 50 


. Pf. N Sgr. 
Asen an 6 Walzer p. Pf. 10 Sgr. 


Neue Musikalien, 


bei C. G. Förster, 


Herz, les 8 Graces. 3 Cavatines de Bellini, Rossini, 
Donizetti variees p. Pianof. N. 1, 2, 3, à 20 Sgr. 

Kalkbrenner, Rondo brillant p. Pianof. sur un motif 
de l’Opera „le Serment“ op. 116, 20 Sgr. 

Küffner, 8e Potpourri p. Pianof. sur des motifs de 
l’Opera „Robert le Diable. oe. 230, 25 Sgr. 

Rummel, Souvenir militair „Denkst du daran.“ Va- 
Variot. brill. à 4 Mains, 1 Ktlr. 10 Sgr. 


j 2 > ae * Fi: ; . 
== 1 e in der Expedition 7 


Das zweite Heft des 4 

111 Su Zar und Landboten. 
tit Vignette: Breslau vom Oswi i 
Beilagen; eine davon iſt eine Kult en Ma- 


rienau. Jedes Heft in gr. 4. 1%, H 
Preis von 2 Sgr. 0 Bogen ſtark, für den 


zu keiner fernern Annahme verbindlich. 


r ͤ ——x—.:. ———— RE 
In der Verlagsbuchhandlung von Grab, Barth und 
N de , a io fle 
Werke ben Allmacht, 
oder 
> Wunder der Natur. 
— Jahrganges Ltes Stück, enthaltend: neuentdeckte Me⸗ 
= 0 Abbildung; über Gas⸗Ausbruͤche und das Beben 
dännte Lok dem wandernden Steine in Schleſien Dr 
Fluſſes; n die Lungenz. 1 des Goͤtha⸗ 
das Krokodi.; be ungen uber die ‚araufche und über 
handlung über dies Jagd wilder Waldthiere in Nubien; Ab⸗ 
dermäͤuſe⸗Anekd ie Rieſenſchlange; Lauben», Kalb- und Fle⸗ 
Tafel. dien, — Zwei Bogen Tert mit einer lithogr. 


Abnehmer der erften Heſte machen ſich 


Bei Flei in! { i 
G. P. A A 5 a un ie 
Ede) zu erhalten: 
$ G. Salzmann's allgemeiner deutſcher Brief 
ſteller mit auserleſenen Beiſpielen aller Gattun⸗ 
gen von Briefen und ſchriftlichen Aufſaͤtzen, welche 
im gemeinen Leben oft vorkommen. Nebſt einem 
Anhang von Liebesbriefen. Dritte verb. und verm. 
Aufl. 8. 20 Sgr., geb. 25 Sgr. 
Moͤchten doch Alle, die ſich einen richtigen Briefſtyl eigen 
machen wollen, Salzmann's trefflichen Biiefſtellers fh 


bedienen, der an Richtigkeit, Zweckmaͤßigkeit und Brauchbar⸗ 
keit einen entſchiedenen Werth behauptet. b 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 
Das Conberſations⸗Lexikon. 12 Bde., neueſte 
Aufl. 1830, elegant. Hfrzbd. Ldpr. 20 Rtlr., fuͤr 15 Rtir. 
Knigge, Ueb. d. Umgang mit Menſchen. 3 Thle. 1804, fuͤr 
1Rtlr. Ebers, Das Armenweſen der Stadt Breslau. 1828, 


neu, für 1 Rtlr. Wyttenbach, Urania, oder die Natur in 


ihrer hoͤhern Bedeutung, 1823, für 1 Rtlr. Allgem Land⸗ 
recht. 5 Bde. 1827, a Hfrzbd., für 6% Rtlr. Die Ge: 
richts⸗Ordnung. 8 Thle. nebft Regiſter 1822, neu, fuͤr 
4 Ktlr. v. Strombed, Ergaͤnz. zur Gericht3 = Drdnung, 
2 Bde., 1824, für 1% Rtlr. Hypotheken⸗ und Depoſital⸗ 
Ordnung, fuͤr 25 Sgr. (Ladenberg). Preußens gerichtlich. 
Verfahren ꝛc. 1825, elegant. Hfrzbd., fur 2 Rtlr. Novum 
Testam. graece. c. vers. lat. edit. Naebe. 1831, für 1%, 
Rtlr. Morgenbeſſer, Kaufmanniſches Rechenbuch zum 
Selbſt⸗ Unterricht. 2 Thle. 1827. Ldpr. 2½ Rtlr., fur! / 
Rtlr. Wachler, Handbuch der Geſchichte der neueren Lits⸗ 
ratur. 1824. 2 Bde. Ldpr. 6 ½% Rtlr., fuͤr 3 Rtlr. Aus dem 
Leben Napoleons. 2 Bde., mit Kupf., elegant. Hfrzbd. 
Bresl. 1817. Ldpr. 5˙ Rtlr., fur 1“ Rtlr. Oberon, im 
5 von C. M. v. Weber. Edpr. 6%, Rtlr., für 
3% Rtlr. e Zauberflöte von Mozart (Klavier⸗Aus⸗ 
zug). Edpr. 3 Rtlr., für 1%, Rtlr. N 
Erklärung 75 

Boͤswillige Menſchen haben wohl nur aus niedrigen Bes 
wogungsgruͤnden die falſche Nachricht verbreitet, nach welcher 
wei Teuberinnen in meinem Gaſthof an der Cholera ver⸗ 
orben ſeyn ſollten; gewiſſenhaft aber kann ich verfichern, daß 
eit einem Jahre kein Krankheitsfall in meinem Hauſe und un⸗ 

ter meinen Angehörigen vorgekommen iſt. 
Sollte der Verlgümdung dieſe wahrhafte Erklarung nicht 
ügen, fo kann dieſe durch obrigkeitliche Atteſte hinreichend 
wieſen werden. 

Schweidnitz, den 1. Ben 1833. 

, riedrich Geisler, 

Beſitzer des Gaſthofes zur goldnen Krone. 


— — — —.————— S — 

Die vo zogene Thellung des Nachlaffes des am 20ſten Fe⸗ 
bruar 1813 verſtorbenen 55 en Kaufmanns Herrn Michael 
Schiller und ſeiner am 21. Mai 1831 verſtorbenen Ehegattin, 
Frau Caroline Eleonore Schiller geb. Suſchke, wird hiermit 
in Semäßpeit $. 137. Tit. 17. Thl. 1. des Allg. Land» Rechts 
Öffentlich bekannt gende 

Beeslau, den 2. Februar 1833. 


Strombeck, Ergaͤnz. z. Gerichtsordnung, 
geueſte Aufl. 3 Bde. 1830, ganz neu, f. 5% Rtlr. Deſſ. 
Srgänz. z. Criminalr. 2 Bde 1830, Hlbfrzv. g. neu. f. 5 Rtl. 

ſow, Lexikon. 1831. Hlbfrzb. g. neu. f. Rtlr., bei d. 
wo C. A. W. Böhm in Breslau, Schmiedebruͤcke 
r. 28. N 


Bekanntmachung. 

Das auf e sub Nr. 416 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 30 belegene Haus, dem Carl Friedrich Becker gehörig, 
ſoll im W'ge det nothwendigen Subhaftation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Ma: 
terialtenwerthe 6099 Rtlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage 
2 5 Prozent aber 6254 Rtlr. 8 Sgr., und nach dem Durch⸗ 

chnittswerthe 6176 Rtlr. 29 Sgr. 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 14. 1 N 
am 19. Februar 
und ber Ichte { 


am 19. April 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe v. Amſtetter im Parteienzimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erfcheinen, ihre Gebote zum Pros 
coll zu erklaren, und zu geroäxtigen, daß der Zufchlag an den 
Meiſt⸗ und Bi ftbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. - 
Die gerichtliche Tore kann beim Aushange an der Gerichts ⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. September 1832. N 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger R . 
v. Blankenſee. 


Auktions = Anzeige. 

Heute, Nachmittag um 2 Uhr und morgen, Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr, wird mit dem Öffentlichen Verkaufe 
en den Meiſtbietenden, der zum Nachlaſſe des Maler 
Steiner gehoͤrigen, Kunſtſachen und Utenſilien, fort⸗ 
gefahren werden. 

Breslau, den 4. Februar 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 11ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr, wer: 
den im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, folgende Ef 
fekten, als: Juwelen, Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
b e Kleidung⸗Stuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, 
an den Meiſtbietenden verfteigert werden. wo 

5 Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


„„ Steckbrie 5 

Der rechtöfraftig wegen age Brandſtiftung zu 
echsjaͤhriger Zuchthausftrafe verurtheilte Nagelſchmidt⸗Lehr⸗ 
Karl Zimmer ift geftrigen Tages des Nachmittags 
aus der Gefange ⸗Kranken⸗Anſtalt des unterzeichneten In⸗ 

quiſiteriats entwichen. et 
„„Säaͤmmtliche Behörden werden daher hiermit erſucht, auf 
diefen im beigefügten Signalement naher bezeichneten ıc. 
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Zimmer vigiliren, und denſelben im Betretungsfalle vers 
haften, hiernaͤchſt aber geſchleſſen an uns gegen Erftattung 
der aufgelaufenen Koſten abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 30. Januar 1833. 

8 Das Bu Inguiſitoriat, 

Signalement des Nagelſchmidt⸗Lehrling Karl 
Zimmer. Derſelbe iſt jetzt im 20ſten Jahre des Alters, aus 
Trebnitz gebürtig, bei dem hieſigen Nagelſchmidt⸗Meiſter 
. der Lehre geweſen, und 5 Fuß 3 Zoll groß. 

r hat roͤthlichbraune Haare, eine bedeckte Stirn, ſchwarze 
Augenbraunen, graue Augen, eine ſehr dicke Naſe, breiten 
Muͤnd, keinen Bart, Aung volle Zaͤhne, ein volles Kinn, 
ſehr plumpe Geſichtsbildung, blaſſe Geſichtsfarbe und eine 
regelmäßige Geſtalt. ; 

Seine Wan iſt deutſch, und er hat ſonſt keine beſondere 
Kennzeichen an ſich. ERS . 

Im Augenblick ſeiner Entweichung war er mit. einer 
ſchwarzen Tuͤchmuͤtze mit Schild, einem blaugegitterten Hals⸗ 
tuche, einer graumelirten Tuchjacke, einer ſchwarztuchenen 
und einer e Weſte, ſchwarztuchenen Beinkleidern, 
wollenen Socken und Stiefeln bekleidet. 

olz⸗ Verkauf. . 

In nachſtehenden Forſt⸗Diſtrikten der Koͤnigl. Obers 
foͤrſterei Schoͤneiche, ſtehen trockene von guter Quglität 
und richtigem Maaße, verſchiedene Sorten Brennhölzer - 
aus dem Jahre 1832, nach hier angeführter Taxe, bei den 

enannten Forſt⸗Diſtrikts-Beamten, zum täglichen Ver⸗ 
auf, als: 
1. Im Heidauer (bei Wohlau) Forſt⸗Diſtrikt. 
27 Klftr. Eichen Leibholz pro Kiftr. 2 Rtlr. 18 Sgr. 


24%, = dergl. Afihog = = 9: 
12% „Birken Leibholz⸗ 4 2 2 23 3 
90 Erlen Leibholz - 2 19 
87 Kiefern Leibholj⸗ - 2 11 
72 „ dergl Aſtholz s 1 180 


2. Im Bautker Forſt⸗Diſtrikt (bei Köben a./D.) 
53 Klftr. Eichen Leibholz pro Klftr. 2 Rilr. 28 Sgr. 
1 


200 „ dergl. Alb = „ 2 = 5 

13 Schck. hart Kuͤchen Reißig⸗Schck. 1 10 > 

48% weich dergl. 1» 1 * 

10% 3 hart Abraum⸗Reißig⸗ 1 — 3 

42 2. weich dergl. Sem a 5 

3. Im Buſchner Forſt⸗Diſtrikt (bei Wohlau.) 

25 Klftr. Erlen Leibholz pro Klftr. 2 Rtlr. 10 Sgr. 

> 


61 / Schck. hart Küchen Neißig, Schck. 1 1 
88 „ Aba n „.. 5 
4. Im Pronzendorfer Forſt⸗Diſtrikt (b. Steinau a./ O.) 
27 Klftr. Erlen Leibholz pro Klftr 2 Rilr. 10 Sgr. 
2 „Kiefern Leibholz = E 2 16 ⸗ 
Schoͤneiche, (bei Wohlau) am 26. Jan. 1833. 
Königl. Forſt⸗ Verwaltung 
Coaho. 


Von Oſtern d. J. ab foll bei dem Dominio Sacherwig, 
eine Meile von Breslau, die Rindvieh⸗Wirthſchaft anderwei⸗ 


tig verpachtet werden. Das Nähere bei dem dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten. 


Zweite Beilage zu Nro. 30. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4. 


Februar 1833. 


Subhaſtations⸗Bekannt machung. 

Auf den 14 5 des Königlichen Fiscus ſoll die dem Müls 
ler Clemens Eymann gehörige, sub Nr. 68 zu Dittersbach ber 
legene, und wie die an der Gerichts ſtelle aushängende Tar⸗ 
Ausferti ung nachweiſet, nach dem Nutzungs⸗Extrage auf 
80 . Fa 10 5 — en 5 — 
auf . b. gerichtlich abgeſchaͤtzte Mahl⸗ 
und Schneidemühle nebſt zugehörigen Ackerl, im Wege der 
. Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Veſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwärtige Be⸗ 
kanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich: 

N hen = ai und 
: en 15. Juni, 0 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, 

- den 17. Auguſt d. J., 2 
Santi um 10. Uhr, vor dem unterzeichneten Königlichen 
fiele un 3 ten an 1 e 1 

elle zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, un . 
gen, daß denne, ſofern nicht efebtiche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaͤſſig machen, der Zach ng an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil— 
lings die Pöſchun der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzten, ohne daß 
es a dieſem Zwecke der Produktion der Inftrumente bedarf, 
verfügt werden. R 

Liebau, den 26. Januar 1833, 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Kube. 
— . T——— . — 
Subhaſtations⸗Patent. 

Das zum Nachlaſſe des Schmidt Ignatz Steltzer ge⸗ 
12 gerichtlich auf 445 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nr. 199 
hier elbſt, nebſt Schmiede und Garten, ſoll erbtheilungshalber 
im Wege der freiwilligen eng in dem einzigen Bie⸗ 
tungs⸗Termine auf den 18ten Mai d. I., fruͤh um 10 Uhr, 
vor uns an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wo⸗ 
zu wir zahlungs⸗ und bejibfähige ern mit dem Bes 
merken einladen, daß die Taxe bei uns zur Durchſicht aus⸗ 


bär, Landeck, den 24. Januar 1833. 
Öniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht von Landeck und 
elch Wilhelmsthal. 


— r . — —ñ—jͤ ———< 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hiermit bekannt ge⸗ 
der Handelsmann Friedrich Marcus Levy 
Bertha Levy, geborne Hamburger, hieſelbſt zu⸗ 
uch die chelichen Vertrags vom heutigen Tage die hiekorts 
durch die Verer ung eintrekende ſtatutariſche allgemeine Güter: 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Münfterberg, ben 94. Januar 1833. 
Koͤnigl. Preuß, Land = und Stadt⸗Gericht. 


Witten, i 
Es ſollen je den 6. März d. J., Vormittags von 9 bis 


12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, und die darauf fol⸗ 
enden Tage, die zur onkursmaſſe des Gaſtwirth Johann 
Shut chel hierſelbſt gehörigen Effekten, beſtehend in Uhren, 
Silber, Porzellain, Glaͤſern, Kupfer, Blech, Eiſen, Ge⸗ 
wichte, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräthe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Weinen, Bildern zc., in dem Gafthaufe zum weis 
ßen Loͤwen im alten Bade zu Landeck, gegen gleich baare Be⸗ 
Kant an den Meiſtbietenden verfteigert werden, wozu Kauf: 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
andeck, den 30. Januar 1833. 5 
Der Koͤnigliche Stadtgerichts⸗Aktuar 
5 Dar chel, im Auftrage. 


ur aeos ee int as 
Um vielfachen Anfragen zu begegnen, zeige ich hiermit an, 
daß ich eine bedeutende Suantirct von mehr ls hundert Far⸗ 
ben der dicht gefuͤllteſten Pracht⸗Georginen, welche ich theils 
von auswärts bezogen, theils aus Saamen gewonnen habe 
zu nachſtehenden Preiſen ablaſſe. 

Die 100 Stuͤck im Rummel 8 Rtlr. 


die 50 ñ᷑⸗ = 2 4 Rtlr. 
die 25 = „% 2 Ntlr. 
die 12 s Rtlr. 


E 1 

Die Prife Saamen von den vorzuͤglichſten Blumen 2 Sgr. 

Beim Verkauf werde die Auswahl der verſchiedenſten Far⸗ 
ben beſonders dete hier und ſolche Anfang April abſenden. Ge⸗ 
wiß werden dieſe hier allgemein gekannten und bewunderten 
Prachtblumen allen Wuͤnſchen entſprechen, weshalb Briefe 
und Gelder poſtfrei erwarte. . N 

Im Februar 1833. Haniſch 
Kloſterſtraße Nr. 42. 


——— ' j l2l—J— —ę: — 
Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut, 
Albrechts⸗Straße Nr. 35. 

Zu Oſtern d. J. koͤnnen in meinem Inſtitut noch 2 Kna⸗ 
ben in Penſion genommen werden, ſie moͤgen an den Unter⸗ 
richts⸗Stunden des Inſtituts Theil nehmen oder ein Gymna⸗ 
ium asche Elterlicher Pflege und Aufſicht koͤnnen Eltern 
ich verfichert halten. Die Unkerrichts⸗Stunden meines Fire 
ituts fangen mit dem Monat März früh um 8 Uhr an. 

Gottwald. 
Fand wirthſchaftliche rs. 
Das bei mir erkaufte Engliſche Sommer⸗Stauden⸗Horn 
kann vom aten bis gten Mirz c. a, abgeholt werden. 
Schmidt, auf Poͤpelwitz bei Breslau: 


„ Nutz⸗Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Zweihundert Stuͤck N eſundes Nutz⸗Schaafvieh, aus 

allen Sorten, werde ich den 13. Maͤrz c. a., Nachmittags um 

A ee 
as Vieh wird vom Käufer gezeichnet un i 

W. und 0 775 auf Gefahr des Verkaͤufers 


Schur! 
ben. Werte g im , f Popefiib bei Brel 


ftehen, 


T 


Heute, Mon az den 4. Februar 1833, 
des Abends Punkt 5 Uhr: 
Große Hauptfütterung und merkwürdige Abrichtung 
des großen Koͤnigs-Tiegers, Oſtindiſchen Leoparden, 
der beiden geſtreiften Hyaͤnen und der gefleckten 
haͤne ꝛc., 
Erie und abgerichtet durch Herrn Anton van Aken. 
ſind nun taͤglich die am 29. Juli v. J. in Berlin gebor⸗ 
nen jungen Tieger in der Menagerie zur Schau ausge⸗ 
ellt, obſchon dieſelben nicht mehr beim Leben, aber der 
atur getreu ausgeſtopft ſind, ſo bleibt es ſtets eine große 
Seltenheit, junge in unſerm Klima geborne Tieger zu 
ſehen. „ Wi van Aken 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Die Cosmor amen, 
oder Gemaͤlde nach der Natur, 
die nicht allein vaterlaͤndiſche Gegenden, ſondern auch in⸗ 
tereſſante Anſichten darſtellen, ſich überall ungetheilten Bei⸗ 
fall erwarben, und von Zet zu Zeit mit neuen Anſichten ab⸗ 
wechſeln werden, ſind taͤglich, fruͤh von 9 Uhr bis Abends 9 
Uhr auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, 
zu ſehen. ö i Mayer. 


Bleichwaaren Beſorgungen, 
direkt für den Bleichbeſitzer Herrn Tfchentſcher in 
Hirſchberg, übernimmt, wie im vorigen Jahre, unter 
Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit: 
Breslau, den 4. Februar 1833. 
f Goldne Krone am Ringe. 


Bloallſchmuck neueſter Art, 
als: Armbaͤnder, Halsketten, Diademe, Ohrbommeln u. dgl., 


wie 
Neuſilber-Waaren beſter Qualität, 
in Meſſern und Gabeln, Suppen und Sahnkellen. Sporen 
Steigbügeln, Leuchtern u. dergl, beſtehend, empfingen un) 


verkaufen zum mindeſten Preiſe: 
Hubner und Sohn, 
N“ Ning Nr. 32, eine Stiege hoch. 
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Die Haupt⸗Niederlage der Neuſilberwaaren, 
i in Breslau, Riemerzeile Nr. 14, 


empfiehlt ſich ane mit ihrem wohlaſſortirten 
Lager von allen Arten Tiſch⸗ und Speifegeräthen als Sup⸗ 
entellen von 2 6:53 Rtlr.; Gemüfelöffel, 1 Rtlr. 20 Sgr.; 
Eßloͤffel, 15 Sgr.; Punſchloͤffel, 2 Rtlr.; Kaffeeloͤffel, a 7 
Sgr. 6 Pf., 6 Sgr. 9 Pf., 6 Sgr. 3 Pf. pr. Stuck; Meſſer 
und Gabeln à Paar 1 Rtlr. und 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf.: maſ⸗ 
fe Gabeln, A 20 Sgr. pr. Stu; Deſertmeſſer und Gabeln, 
Paar 27 Sgr. 6 Pf.; Butter: und Kaͤſemeſſer, ganz von 
Neuſilber, A 1 Ntlr. 25 Sgr.; desgl. Fiſchheber, à 2 Ntlr. 
bis 2 Rtlr. 10 Sgr.; Tranchirmeſſer und Gabeln, das Paar 
von 1 Rtlr. 15. Sgr. bis 2 Rtlr. 20 Sgr.; Salzfaͤßchen, A 
1 Ktlr. 20 Sgr.; Flaſchen⸗Unterſetzer, 1 Rtlr. pr. Stuͤck; 
ben Pfropfen, A5Sgr. pr. Stück; Pfropfenzieher in Etui, 
a S. 6 Pf. bis 20 Sgr.; Tiſchglocken, von 2 bis 2½¼ 
Rtlr ; Serviettenbaͤnder mit und ohne Deviſe; Tafel⸗ und 
Spiel⸗Leuchter von 5 Rtlr.7 Sgr. 6 ka bis 26 Rtlr.; ferner 
Becher, Iheer, Kaffees und Sahnkannen, Zuckerzangen 
geb N desgl. Siebchen, Theeſiebchen, mit und ohne 
eder u. ſ. w. a * — 2 2 


den 7. Februar c. im Zahnſchen Kaffeehauſe. 
8 „Die Vorſtehel er 
des Privat =» Donnerftags- Vereins. 


Wir beehren uns einem eehrten Publikum hier⸗ 
durch die ergebenſte Augalge 9 — daß die Ab- 
8 reiſe mit unſerem optiſchen Kunſt⸗Waarenlager Don: 4 
nerſtag den 7ten d. ftattfindet. Es wird für uns ſehr 3 
7 ſchmeichelhaft ſeyn, wenn wir waͤhrend dieſer Zeit lach 
von einem zahlreichen 1 beehrt werden. Zuglei 
machen wir auch bekannt, daß die uns zur Reparatur 
gegebenen sptifchen Gegenſtaͤnde bereits ei find, wir 
bitten dieſelben gefaͤlligſt abholen zu laſſen. 
Gaſthofe zum goldenen Baum am Ringe, ame 
Nr. 6, wo wir des ganzen Tages anzutreffen find. 
Kriegsmann und Haßler, 
Optici aus Baiern, wohnhaft in Magdeburg. 


N een} 


* 


Logis im 


ae πνẽ N EEE RER RE RES 
— ———— — — ——— 


Platina-Zündmaschienen, * 
welche, wie allgemein anerkannt, wegen ihrer wohlfei- 
len Unterhaltung und der grolsen Bequemlichkeit, die 
sie gewähren, den Vorzug vor allen andern Feuerzeugen 
verdienen, sind wieder in grofser Auswahl von sehr ver- 
schiedenen Desseins eingetroffen, und werden zu festen 
Preisen verkauft. in der Pa nn Handlung 
N rade 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
Verlorener Ohrring. ? 

Ein goldener Ohrring mit drei Topaſen, woran eine Bom⸗ 
mel mit einem Amethiſt haͤngt, iſt den 31. Januar verloren 
worden; der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 
1 Rtir. Belohnung Oßlauer⸗Straße Nr. 21 im Gewölbe ab⸗ 
zugeben. : 5 


‚Eine anftandige Frau in den beften Jahren wuͤnſcht 
Wirthſchafterin 45 1 — In der? l 
ges wied ein Qualtier ven 3 Stuben nebſt Alkode zu mie: 
chen geſucht. Das Nähere Schweinitz r⸗Skraße Nr. 7, zwei 
Stiegen hoch, wo fortwaͤhrend große und kleine ausmoͤblirte 


Zimmer zur Vermiethung nachgewieſen werden. 


Ich bin willens, einen Drei⸗Biertel⸗Oder⸗Kahn zu verkau⸗ 
fen, und ſteht zu finden hinter 'm Lohrens⸗Garten bei der 
Ueberfahrt. Schiffer Edloff, aus Magdeburg. 

Alte und neue, ſülberne und goldene Denkmünzen kau⸗ 
fen ein und bezahlen ſehr preiswuͤrdig: 

8 Huͤbner und Sohn, 

Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 
ER Wagen » Verkauf. 
er 3 12 05 ß gedeckter moderner und 3 we⸗ 
. r e i 5 
1 — 725 5 iſewagen ſteht billig zum Verkauf um⸗ 
——— rx—— —— üÿ2IB2ñD—̃ 

Schoͤne ſaftige Meſſiner Citronen vom 


Aten Schnitt, 5 
erhielt und offerirt & 3% Rtlr pr. 100 und 1 Sgr. pr. Stück, 
ferner frifche Lemonien und abgelegenen alten weiß n und 

raunen Jam.⸗Rum, fo wie feinen kuſſ. Caravanen⸗Thee in 
ganzen, halben und Viertel⸗Pfund⸗Buͤchſen. . 
- Carl Fr. Prätoriud, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 
d Wiurſt⸗ Picknick: E 
Montag, als den 4. Februar, wozu gm ergebenft einladet : 
: - ange 


im ſchwarzen Bir in Poͤpelwitz. 
Benetfanff uhe, i 
72 enetianiſche v 
in größter Auswahl, offerirt zu abe Pen 
EL. S. Cohn jun. 
Galanterie und Kurzwaaren⸗Handlung, 
0 Blüͤcherplatz Nr. 19. 
S ylinder = Uhren 
in neueſter Fagon, empfiehlt aa . 
Wolff Lewiſohn, 
5 Uhren» und Tuchhandlung, am Blüͤcherplatz. 
Veraͤnderungshalber find billig zu_verfaufen: zwei neue 
Kofhaar: Matraken, ein paar Spanifche Wände, und einige 
ruͤne Benfter« eienr auf dem Kraͤnzelmarkt, im Meube 
ewoͤlbe der Apotheke gegenüber. ; 


5 a Zu fam San 2 806 
ellerſchen Hauſe am Sand⸗Thor 2 Wohnungen 
nebſt e eg 5 oder 6 Stuben, und eine 5 
gleichen von 4 Stuben. Das Naͤhere im Kaufladen daſelbſt 
Wer Albrechts⸗Straße Nr. 8. 

Eine Sendung schöner Rollen: Varinas und 
mer Cigarren Pa und verkauft 1.90 

erd. 0 

er Straße Hr 6. 


unkernſtraße Nr. 21 ſind 2 Stuben, ſowohl mit als ohne, 
Meubles , Nen en f 
zu vermieden Term. Oſtern ab, und W * fe bald, 


ſind im 


as 3 
Nähe des Rin⸗ 


Bre- 
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Eine freundliche und bequeme Wohnung, 2 Stiegen ho 
beftehend in 3 zweifenſtrigen Stuben, Alkode, lichter Aich 
Keller und Bodengelaß, iſt Termino Oſtern zu vermiethen in 


Nr. 65, der Matthias⸗Straße. 


Urkundensammlung 
zur Geschichte des Ursprungs 
der Städte 


und f ; 
der Einführung u, Verbreitung Deut- 
scher Rolonisten und Rechte in Schle- 


sien und der Ober-Lausitz, 
* von 
Gustav Adolf Tzschoppe, 
Königl. Preuſs. Geheimer Ober-Regierungs- und vor- 
tragender Rath im Ministerium des König), Hauses un 
ö für die 1 
u 


n 
Gustav Adolf Stenzel, 
Professor der Geschichte an der Universität zu Breslaw 
und Archivar des Königl. Schles. Provinzial-Archivs.. 


Hamburg, verlegt von Friedrich Perthes, und ge- 
druckt bei Grafs, Barth und Comp. in Breslau. 
XVI. S. und 656 S. in gr. 4. — Preis 6 Rthlr. 


Von vorstehendem ausgezeichneten Werke, dessem 
Anschaffung den resp. Gerichtsämtern (vergl. Amtsblatt 
der Königl. egierung zu Breslau, Jahrg. 1833 Nr. 1 u. 2) 
höheren Orts anempfohlen wurde, sind Exeniplare in 
der Verlagsbuchhandlung von Gral[s, Barth u. Comp. 
zu Breslau vorräthig, und für obgedachten Preis zu 
erhalten. 3 

Ebendaselbst wird ein ausführlicher Prospektus die- 
ser „Urkunden-Sammlung“ gratis ausgegeben, 


1 — der unterzeichneten Verlagshandlung iſt ſo eben er⸗ 
tenen: i 4 
Schnabel, T., (Rektor an der Elementar⸗Schule 
zu St. Adalbert). Der Rechnenſchuͤler, oder 
theoretiſch⸗praktiſches Rechnenbuch für die Schul⸗ 
jugend, zur Wiederholung und Uebung im ſchrift⸗ 
lichen Rechnen. Erſte Abtheilung, enthal⸗ 
tend die vier Grundrechnungsarten in unbenann⸗ 
ten und gebundenen Zahlen; dabei ein Anhang 
über Regel⸗de⸗tri und Geſellſchafts⸗Rechnung. 
(Mit 800 Aufgaben über die vorkommenden Re⸗ 
geln, nebſt deren Auflöͤſungen.) 8. Preis 6 Sgr. 
Der ine früͤ Y on bekannte 2 
ſer Pr „ Buch in die Bilde 
zu liefern, welches nicht nur die Regeln der Rechenkunſt bei 
moͤglichſter Kürze in erforderlicher Deutlichkeit und Verſtaͤnd⸗ 


Unchfeit enthält, ſondern auch zugleich in einer Menge paſſen⸗ 

er und auf die n a enge Erklärungen bezüglicher Bei⸗ 
Diet Stoff genug zur vraktiſchen Einuͤbung und Anwendung 

erfelben giebt. Da die Regeln nur erſt bei tüchtig Dr 
ſcher Anwendung dem Schüler wirklich nützen, die Rechnenbuͤ⸗ 
en für die Jugend aber meiſtens nur wenig Stoff a prakti⸗ 
chen Uebung enthalten, und das Aufgeben und Aufſchreiben 
der erforderlichen und paſſenden Beiſpiele für Lehrer und Ler⸗ 
gende oft ſehr zeitraubend iſt, fo dürfte dieſes theoretiſch-prak⸗ 
tiſche Rechnenbuch hierin einen Vorzug haben und einemgefuͤhl⸗ 


ten Mangel abhelfen. 
Der Preis iſt dabei aus Ruͤckſicht für den L ſo 
niedrig geſtellt, daß auch dem unbemittelten Schuler die An⸗ 


ſchaffüng deſſelben möglich wird. 


Die Auflöfungen zu den Aufgaben dieſer erften Abtheilun 
ſind ebenfalls bereits gedruckt, und werden ful 2 Sgr. befih, 
ders abgelaſſen. 

Breslau, im Januar 1833. 


Die Verlagsbuchhandlung 
von Graß, Barth und Comp. 


Angekommene Fremde. 

Im blauen Hirſch: Hr. Major v. Niebelſchütz a. Tſchi⸗ 
fen. — Hr. Schönfärber Vieweg, und Hr. Kaufm. Kupke, beide 
a. Rawicz. — Frau Oberamtm. Kade a. Tſchirnau. — Herr 
Apotheker Felsmann a. Glogau. Im Rautenkranz: 
Hr. Hauptm. v. Buſſe a. Weldenbach. — Die Gutsbeſiger: Hr. 
Freitag a. Sarnau. Hr. Lipinski a. Gaters dorf. — Im wei⸗ 
Ben Adler: Die Kaufleute: Hr. Werkmeiſter a. Hirſchberg. 
Hr Herzbruch a. Magdeburg. — In 3 Bergen: Hr. Guts be⸗ 
figer Baron v. Gregory a. Schlauppe. — Im gold. Schwert: 
Die Kaufleute: Hr. Meinel a. Hagen. Hr. Dähne u, Hr. Hoff⸗ 
mann a. Leipzig. — Hr. Schübbe a. Werde. — Hr. Stoffel a. 
Reichſtadt. — Hr. Contenius a. Glogau. — Hr. Pielſticker aus 
Elberfeld. — In 2 gold. Löwen: Hr. Lieutn. Richter aus 
Loslau. — Im gold. Zepter: Hr. Lieutn. v. Böhm aus 
Aachen. — Gutsbeſitzer ſohn v. Gourko u. Hr. Lehrer Renſor a. 
Vitebsk. — Hr, Oberförfter Jaͤſchke a. Zedlitz. 

Im blauen Hirſch: Hr. Major v. Garnier kommt aus 
Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Carmer aus 
Panskau. — Hr. Wirthſchafts⸗Kommiſſarius Iwarzliewic; aus 
Deutſch⸗Koppen. — In der gold. Gans: Die Kaufteute: Hr. 
Daumer a. Frankf. Pr. Wehrde a Frankf. a, M. 1 3 
Bergen: Fr. Baron v. Roſenberg kemmt a. Berlin. — Im 
gold Schwert: Die Kaufleute: Hr, Neuberth a Elberfeld. 
a a. Altona, Hr. Claſſen a. Stettin. Hr. Caulmus aus 

erlin. 5 

In Pridat⸗togis: Junkernſtraße No. 34. Hr. Kaufm. 
Dreher a. Stettin, — Ohlauerſtraße No. 86. Hr. Apotheker 
Lohmeyer a. Neiffe, — Ritterplag No. 1. Hr. Gutsbeſiger Graf 
v, Bieten a. Adelsbach, — Altbüßerſtraße No, 59, Hr, Lieutn. 
Fendt m Ober: Arnsdorf. ; 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 


In Breslau 
vom 2. Februar 1833. ö 


U Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


_Briefe, Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 145 
Hamburg in Banco A Vista — 153% 
Ditto. 4 W. — — 
Ditto ET 2 Mon. | 152% 132 ½ 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon — 6—283% 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — —— 
Leipzig in Wechs. Zahl. . à Vista | 1035; — 
D M. Zahl.] — — 
A 2 Mon. 103% — 
Wien in 20 Xr. A Vista — —— 
Ditlos 070% 2 Mon. | 104% — 
Berlin * A Vista | 100% —— 
Ditto „2 Mon. — 99%, 
Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten. . 96% 2 
Kaiserl. Ducaten . — 95% 
Friedrichsd'or » — 113½2 
Louisd'or . WERTEN. — 113 ½2 
Poln. Courant 1 101 — 
Wiener Einl.- Scheine 21 411Yıe | 
Effecten- Course, a 
Staats-Schuld-Scheine . . | A| 9% — 
Preuss, Engl. Anleihe 5 — — 
Ditto Obligation, von 18304 — —— 
Seehandl. Präm, Scheine à 50 R. — 52½ ii 
Breslauer Stadt-Obligationen 4] — 104 ½ 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 92 
Gr. Herz, Posener Pfandbr, . 4 997% — 
Sehles. Pfandbr. von 1000 Rilr. | 4 | 106 ½ — 
Ditto dito — 500 — |4| 106% — 
Ditto ditto — 100 — 44 — = 
PD — 65 — 


Ausländische Fonds- Course: 
Wasch. Pfdbr. 4 lp. Ct. 88 ½ G.; Poln, Partial --Oblig. 
58%, G. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ci. 92 ¼ G.; dito 
dito 4 p. Ct. 81 B. 


Getreide ⸗Preiſe 


in Ceurant. 


Breslau, den 2. Februar 1833. 


Hoͤchſter. 
Walzen: 1 Rt. 11 


Roggen: 1 Rtlr. a © f 
Sehe: — RKtlr. 22 Sgr. > 


Hafer; — Nil 17 Gar 


— Rtlr. 21 Sgr. 6 
— tl. 16 Sgr. 6 Pf. 


Mittlerer Niedrigfter. 
1 Rtir. 7 Sgr. 9 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 


— le. 20 Sgr. 6 
me Rile, 15 r. 6 


